DM 6,50 
549, - 
SFr. 5.50 
Lire 5300 
Pias 495 
FRS 145 


BR 
r 


eu 


/ 


r\ ij x Ä N 
——d AT u 


Mi 1 u 


n 









Das Mehr-Spaß-C Comic-Magazin! 


Denn MICKY MAUS bringt jede Woche außer den 
super Comics jedesmal eine ganze Menge mehr: 


Taschengeld-Tips, Rätsel, 
unterhaltsame Tests, irre 1:72) 
Tricks und... und... und... A 


Für alle Comic-Fans, |“ 
die mehr wollen: 


MICKY MAUS -. die größte | 


Jugendzeitschriff der Welt! 
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Es ist einfach unglaublich, was sich mein nichtsnutziger Neffe 
Donald diesmal wieder leistet! Stellt euch vor, er wagt es doch tat- 
sächlich, mich mit einem frei erfundenen Zaubertrank-Rezept auf 
eine falsche Fährte zu locken und in eine äußerst gefährliche Sache 
zu verwickeln. Immerhin spielt bei diesem waghalsigen Unterneh- 
men ein feuerspeiender Drache eine wichtige Rolle! Daß alles noch 
einigermaßen glimpflich ausgeht, ist nun wirklich nicht Donalds 
Verdienst, und er hat sich die von mir verhängte Strafe selbst zuzu- 
schreiben! Äber urteilt selbst! Ihr werdet nicht umhin können, mir 





zuzustimmen! 
Ansonsten wünsche ich euch vergnügliche Lesestunden mit den fol- 
genden Geschichten: 
Seiten: 
— Spieler, Tore und 
Moneten 5 
« Das verzögerte GR 





Telefonat 
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— Der dreizähnige 
Drache 21 1 
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z UAAAAN Notsignal und Alarmstufe eins! 
UAAAAAHI | Dreifachschrei! Die benutzt er nur in 
N) Dann ist es ganz aussichtslosen 


_ Fällen! Schluck! 
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| Bin ich froh, daß Sie 
da sind, Herr Duck! 


Den 


BEI 
Tuunun 


vw 158 
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"Was hat er denn? _ 


Wenn ich das 
wüßte! Seit 
' heute morgen 
stößt er diese 
entsetzlichen 
Schmerzens- g 


F 


Ich glaube, er ist 
or ©hnmächtig! , 





um Glück ist: Jetzt sag uns doch 
Pfund-Sterling-Sack gefal- endlich, was los ist! 


e.) len! Die Währung ist zur Zeit Ds — 

ya \ . nicht besonders hart! „% Stöhn! Eine Katastro- 
phe! Und schuld ist 

nur dieser Pfiffig! | 





7 Er schuldet mir zwei Millionen Taler für Und weil kein Bargeld mehr da war, 
| eine Lieferung, aber dann bot er mir allerlei anderen Plunder. ) 
ging . a plötzlich als Ersatz an! ! 
— pleite! | | 


Und deshalb regst du dich | 7 Meine Kollegen im Milliardärsklub 


. auf? Was ist es denn? | lachen sich bestimmt halb tot, 
r Ni: 4 | wenn sie es hören! - 
nen, arf gar ee, 1/7 
#4 nichtdrandenken! ) 













Um eine Fußballmannschaft! Dal 
Komplett mit Auswechselspielem 
un RL WIE 





Pfiffig hat nämlich Lederfußbälle 
‚hergestellt und hielt sich die 
Mannschaft als Hobby!... 


7 
Als er zahlungsunfähig wurde 
und mir als Ents nadigung | 
seine Er nanspieier anbot, 
hab’ ich natürlich sofort 


zugegriffen! 





Erst hinterher istmir 

klar geworden, daß ich die 

achtzehn Mann... nein, zwanzig 

mit den Ersatzspielern... 
verköstigen muß! _- 


Na klar! Mit einer guten Fußball- 


mannschaft kann man das 


Allein die Zuschauer bei den | Mag sein, daß dich das alles im Moment 

wöchentlichen Spielen in den | noch ein wenig verwirrt! Aber vielleicht 

Stadien bringen ein Vermögen überzeugt dich die Tatsache, daß es 
ein! J?7 | in Italien eine richtige Fußballer- 


- Wenn das so wäre, 
wüßte ich pe seit 





Nach Mailand kommen Vereins- | [ weißt du, was allein Karl-Gerd 


präsidenten, Trainer und Manager He a 
Bus aller Weit, um Spieler zu katıten Jp A galnu et 
as onen Taler! 


oder zu verkaufen... und d | Ä | 
TERN ” Und Waldi Böller? Sage 1 
| und schreibe zwölfl”_ / 7 
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von Talern! 









Ein Weltklassespieler kann leicht so viel 
kosten, wie wir gerne Fabrik! 
end 
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Ehrlich gesagt, mir kommt 
das alles spanisch vor! Aber ich 
lasse natürlich nichts unversucht, 
um die Kerle zu 
Geld zu machen! 
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rgen fliegen wir mit der ganzen \ 
Mannschaft nach Mailand! 
Vielleicht kann ich wenigstens 
meine Unkosten rausholen! 






In einer Viertelstunde Wo sind eigentlich die )/ _Dukannst \ 
landen wir in | Spieler? Ichseh" ___—/ fragen! Natür- | 
Mailand! | sie garnicht! _ lichim Fracht- 





Die meinen nicht uns! 
Da landet gerade 
noch ein anderer 
Flieger! 


| il 
af 
N 4 N Fan 
i ro U 7 
Mattias ist der | AN Schnell den 
Beste! Bravo! 5% roten Tep- 
pich! Er steigt 
schon aus! 4 


| Werkommt denndaan? Y Inetwaı| | Das ist Roland Hallo, 


Mattias, derzur « Be. | 
| | Zeit beste Fuß- Freunde 
er der 


Ein König oder was? 


ni 
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- | u = 
Te ESSEN. Voje! Laßt uns 


wieder rein- 

gehn, bevor 
die uns 

- erdrücken! 


a 


' Meine Güte! Die drehn ja fast durch \/ Endlich sind sie weg! 
Und alles wegen eines Fußballers! / Dann können wir ja 
= Br aussteigen! |; 


Fußball scheint hier \ Das würd’ ich u Die besten Spieler der besten Fußball- 
besonders beliebt nicht sagen! | mannschaften werden bei allen großen | 
zu sein, Die Fans sind Fußballnationen der Welt so ” 

? . begeistert gefeiert. | 
überall gleich z 





Was? HunderttausendLire J/ Wenn's Ihnen zuviel ist, dann A 
für die paar Meter bis ins  \\ gehn Sie eben zu Fuß! £ 
Zentrum? Allerhand! , 1 


” Garkeinesoschlechteldes... 
für meine Spieler! Dann reicht 
ein Taxi nämlich 


| Vorwärts, Jungs! Ke=, > sr 
> Immer schön Y 
___dranbleiben 3 | 


4 .. Ein bißchen zusätz- 
| liches Trainingschadet den | 


Jungs nicht! 


- Warum halten Sie 
, an? Was ist denn 
passiert”? 





‘ Ein Verkehrsstau! Die Schlachten- % „ 
bummiler verstopfen mal wieder alles! -, 
Wir sind nämlich in der Nähe des ö 

Stadions! 
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auch gehört? 
Was war das? 
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Puh! Ich glaube, wir haben ” Keine Spur 


es geschafft! Japs! _ von | meiner 


* Ich dachte schon, “ | 
wir müßten in dem 


Ich bin noch ganz erledigt! Sowas 2] PP wirgehn zu der berühmten Spieler- 
Furchtbares hab’ ich in meinem Börse! Wenn wir Glück haben, finden wir 


DEN, IENDOR, SIHSPESTNENEN, . dort auch meine Mannschaft wieder 


/ Was sollen wir denn 
_ jetzt machen? 


el Warte mall Hier sind wirfalsch! 
Soviel ich weiß, müssen wir ins 
Jolly-Hotel, nicht 
ins Hotel Gallia! 7. wer 
ee [IE 
Fame een el 





7 Mann, ist 
ol } 








Achtung! Achtung! Wir ziehen das Angebot 
für unseren gebrauchten Mittelstürmer 
- „zurück und senken den Preis! 
= — Toll, u 
. was? Genau wie auf } 
Markt! „ 


 Okayl Sie kriegen von mir zwei Stürmer— | | Haben Sie Meniscus- ' 
- und ich von Ihnen einen Torwart, einen | Probleme? Sehnenzer- + 


Libero und 500 Kühl änke! ! rungen? Prellungen? 
- Ä share Unsere Ri oroso-Salbe | 


—— F = hilft Ihnen?’ Mit ihr fal- 
Bi | ler Tore wie von 


Ich möcht" wissen, ob wir f 
am Samstag gewinnen! A 
2 ( Unglaublich ) © 
N 





So hatte ich mir das wirklich nicht 
vorgestellt! 


He! Wo steckt Onkel 
Dagobert? 


( | - © a \ F | 
7 (ki | 


Wenn Sie wollen, überlasse ich Ihnen 
das komplette Mittelfeld für eine Million 
| Talerl-Ein sehr gutes Geschäft! 


_ Einverstanden! Hier ist ) 


der Scheck! 


| verhandeln? ; 


Da drüben!... Aber was hat er denn zu 


..und W Auf jeden Fall! 

Weil die Anhänger 

meiner Mannschaft 

auch meine Pro- 
dukte kaufen! 


Na, hör mall Wieso kaufst: 
du denn? Du willst doch verkaufen? 


\ / Jetzt nicht mehr! Die 
-.\\L Spieler-Börse hat mir die 
Augen geöffnet, Donald! 


f Hier tummeln sich so viele Ban- 
kiers, Unternehmer, Geschäfts- 
leute und investieren eine Menge 
Geld! Damuß sich die Sache doch 

rentieren, oder? 


Und ein rentables Geschäft hab’ ich mirnoch nie \ 
entgehen lassen! Ich muß nur zusehen, daß _; 
ich die verlorene Zeit wieder 

reinhole! E 





Ich kämpfe mich nach vorne und kaufe 

ein paar Spitzenspieler, solange noch 
was da ist! He! Lassen Sie mich 

durch! 


7 Ich biete mehr! Ich biete mehr $] f 


als alle anderen! Klar? 


" 100000 Taler für 
den Nachwuchs- | 


Und hier haben wir den hervorragen- 
den Mittelstünrmer Falter! \Ver möchte 
mit diesem Ballartisten seine Mann- |} 

schaft verstärken? Ich höre! __— 
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MINEN 


| = 
= e 


Onkel Dagobert | 
hat den Verstand 
, verloren! 





Den Zuschlag erhält ' 
h. Herr Duck! + 


E 


ER 


Kennst du den 
TB. der mit den 7 Vielleicht ist er von 
illionen um sich 71 einem berühmten 
wirft? </ Verein beauf- 

E i tragt oder sol 


Zwei Außenstürmer 
zum Preis von 
einem! Was willman J== 


rar 


7 Nö! Nie gesehn! ) | 


7 Wenn Sie wollen, können Sie gegen einen \| 


geringen Aufpreisnoch einen Masseur und 
zwei Balljungen dazubekommen, Herr 
L Duck! 


Einverstanden! Man weiß 
nie, wann man so was 
brauchen kann! Hehe! 


Von wegen beauftragt! Das ist der 
Multimilliardär Dagobert Duck aus 
Entenhausen! Zufällig hab’ ich 
sein Bild im Finanz-Journal 

entdeckt! Da! 


Dagobert Duck steigt ins Fußballgeschäft 
ein Wenn das keine Meldung ist! 


Das muß ich ! 
sofort der Re- _ 
Jaktion melden! 





Ist dort das Sport- Hier ist Ihr Sport- 
Magazin? Ichhab' eine | | kanal! Wie wir soeben 
tolle Story für Sie! | erfahren, will Milliar- 
Hören Sie zu... Die: där Duck ein Fuß- 
en: ' ballteam... 


FREU RER 
VERA RRGE 
ARE 
a, 


Wie? Er hat 

zehn Millionen 

Taler für Spielermate- 
rial ausgegeben? Ä 





Und so erreicht die weltbewegende | wie? Derate W Wow!Erhateine 
Nachricht schließlich auch Entenhausen... |. Duck steigt beim | Wahnsinrissumme für 


Extrablatt! Extrablatt! Dagobert ——_ 
Duck als Großeinkäufer bei der | 







Fußball ein? ‘ den Meistertrainer 
\_ Chuck Tschanowski 
bezahlt! 
Er hat alle guten Spieler 
verpflichtet, die derzeit 
} auf dem Markt 


Mailänder Spieler-Börse! 





Super! Endlich kriegen wir Entenhause | | Wer weiß, vielleicht geht Rot-Weiß 
auch mal eine gute — Entenhausen noch mal als Meister in 
- Fußballmannschaft! | | die Geschichte ein! 







Das könnte sogar noch 
diese Saison klappen! 


Mann, wär’ das toll! Da 
kann ich nur sagen... | 
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7 Und das sind die letzten fünf 
Millionen! Damit gehört mir auch Rod 
Gollit!... So, das war's! 


== Be f Keuch! Das war der f 








Weißt du überhaupt, 


Kommt,Kinder \/ Bistduendlich “ 
was du mit all den 


Fliegenwirnach /Ä wieder vernünftig? | 











Aber nein! 
Ichbin lediglich 
mit meinen Ein- 
käufen f 





| Aber ich weiß, was eine 
Meisterschaft ist! Und die werden 
wir gewinnen! Ganz einfach! 


ein | sten! Ich kann’ 


Was gauDLEm, wieviel Geld mir das N Auf geht's, ihrk in! 
| /( Daß du dich da nur nicht erwarten, mit dem Trai- 
[  täuschst! r ” 


ning zu beginnen! 
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01 
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er | ErTeTtT — 
Zur selben Zeiti Wie bitte? Der alte ... Rot-Weiß Entenhausen heißen! 
| tentaren e Duck als Präsident Er hat die besten Spieler der Welt gekauft 
I = eines Fußball- r und wird bestimmt Meister! 
vereins? F- 


x Echt? Dassind \ 
ö | — } ja schreckliche 
Ja,ersoh US — Aeesiehten! 

„|. angeblich... — tu 


% 
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u 
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Der Gewinn der Meisterschaft Die ganzen Fußballfans werden nur 
bringt ihm natürlich auch noch bei ihm kaufen, und ich hab’ das 
eine Menge Werbung für Nachsehen!... Aber ich denke nicht 
» seine Produkte! fr mi daran, diesem Gierschlund 
—— mn N tatenlos zuzusehen! 
. Niemals! 





Ich leg’ mir auch eine Fußballmann- Sein Traum von der Meister- ) 
schaft zul An der beißt sich schaft ist so gut wie | 
der Alte die — ausgeträumt! Dafür 
_ sorge ich! Hehe! 





ü "Na, wie geht's, Jungs? 1 f Ich hoffe, es fehlt euch an nichts! Hehel 
Alles in Ordnung? Ich habe das ganze Flugzeug gemie Ä 
— damit wir Platz haben! 


Ja, ja, schon recht! 
Wann krieg’ ich endlich 
meine Pralinen? 


’ Wo bleiben meine Fritten, 
Kleiner? Ich warte schon ewig .,; 
\ auf meine Pommes fritesi— 
Geduld! Geduld! en . | . 
Immer mit der Ruhel 
Japs!... Zuerst muß ich 
die Berliner verteilen! . 
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EM 





Psssst! Nicht so laut! 
Du wirst sie doch nicht 
verärgern wollen! Denk 
dran, was ich für sie 
Tr bezahlt hab’! ; 


Die sollen 

bloß nicht 

glauben, 
ich sei... „| 


' Sobald die Meisterschaft | 
‚entschieden ist -— selbstverständlich . 
zu unseren Gunsten-kriegst du eine 
groß... äh, kleine Belohnung, Ä 
Donald! | 
if "Ach, hör doch auf! 
; „ Das kenn’ ich schon! 


“ri I, 


Be | Tr, 


Auf, auf, Jungs! Wir sind am Ziell Wollt 
ihr nicht aussteigen? Worauf 
wartet ihr noch 


Wenn dieerst eingeschnapptsindund ': 
nicht mitspielen wollen, bin ich Ep: 
ruiniert! Also nimm dich BR. 


| gefälligst zusammen! 


Ä Wir sind da, Freunde! 


Bitte bereitmachen 
zum Aussteigen! 


_BravolHoch! . 
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\ ei JS, 7 Mir scheint, ganz "N 
Dee, Ne [ Entenhausenistauf FF 
NDDIE , / = I S 


a) wir sı “Ir 


E 


 % 


Zumindest alle 
Ä Fußballfans! 


- Deine Geldausgaben fangen 1 F was haben Sie in Wir wollen 
schon an, sich zu lohnen, Bezug auf die } ,; sie natürlich 
| was? Meisterschaft vor? + gewinnen! Was 
nm?" Offensichtlich! | ’ 


denn sonst? 
Dann ist ja allen 
gedient! 








Und ich bin sicher, daß wir auch die besten 


Und das schaffen wir auch! Wozu | 
hat Rot-Weiß Entenhausen schließ- Fans der Welt haben! Die lassen uns nicht 
i ini 
im Stich! — 


Jich den besten Trainer und die 
besten Spieler‘ Sehr richtig! Rot- 
| Weiß soll leben! 





ER 


Na, Das wirkt sich garantiert auch auf 
begeistert! Und keiner zweifelt daran, meine Verkaufszahlen aus! Duck- 
daß wir die Meisterschaft | | Produkte werden begehrter sein denn . 
gewinnen! | - | ie! Ein gutes Geschäft! 


Nun, Herr Bürgermeister, 


was sagen Sie zu dem 

Trainingslager, das ich 

für meine Jungs aus- 
gewählt habe? 





Das ist der teuerste Schuppen, den \jf 

ıch auftreiben konnte! Aber fürmeine > 

Starspieler ist mir nichts zuviel! Fig: 
Glauben Sie mir! 


Hier können sieun 7 Nalos! Etwas 
und unter un. mehr Tempo, 
gingungen I- i it 
zei BE . | wenn ich bitten 
fit sind für die 
Saison! 


Es ist Ihnen doch sicher schon 
aufgefallen, daß ganz Entenhausen 
vom Meisterschaftsfieber gepackt 

ist! Das wäre doch einen Steuer- 
nachlaß wert, oder? 





Ach, Sie wissen noch gar nicht, 

daß auch er Präsident einer 

Fußballmannschaft ist? Auch 

er will mit seiner Eintracht 
Meister werden! 


nun muß ich mich beeilen, um rechtzeitig 
‚bei Herm Klever zu sein! Er hat mich für zwölf 
Uhr zum Essen 


B eingeladen! 









Damit habeichnundasdoppelte Vergnügen! ] 
Hehe! Ach, übrigens: Den Bsvemachiaß 2 
erhält natürlich nur der Sieger! ae 


ich ihm überbringen wollte! 


NV Er wird wohl schon Stellt euch vor, Kinder, Klaas Klever ist “ 
. liegt er da? ‚die schlechte Nach- auch ins Fubbalgeschäßt 
ug Ä richt erfahren haben, die -„ eingestiegen 
Sie steht heute ganz groß in E | er | MB 7° 
ERFSHERN, der Zehng!” 





BEER TR 2 =’ u 5 =) 
Der Kampf um die Meisterschaft scheint also 
mehr als spannend zu werden. Die Frage ist: 
Wird Rot-Weiß Entenhausen Klaas Klevers 
Eintracht schlagen können? Antwort darauf 
gibt die zweite Halbzeit... pardon, der zweite 
Teil der Geschichte auf den folgenden Seiten... 
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Die Jungssind Y Das will ich doch höffen! 
Immerhin kostet mich das 
Trainingsia er 3000 Taler 
pro Tag! Und zwar ohnealle 


sonsti Neben- 
Kosten! 


Vorsicht! Nicht daß ihr Augen- 
berger verletzt! Wenn er aus- 
fällt, ist das ein Millionenverlust! 


Ich darf gar 
nicht dran 
denken, was der 
gekostet hat! 





‚Aber am schlimmsten ist, daß 
2 plötzlich dieser klebrige 
ever mitmischt und mir die 
NR EELROCHI: streitig machen 
will! 


F, —— _ 
Andererseits hat Herr Duck noch viel mehr 


investiert! Ob wir ihn schlagen können? 
EKSSY Und ob! Dageh' 
Ge ich jede Wette ein! 
SA Nochist der Einkauf 
ja nicht abge- 


Warten wir am besten die erste Saison- 
begegnung am Samstag ab! Da wirdsich's 
zeigen, wer das bessere Spielermaterial 

ea dest ; | 
1000368 
SS 


IT zwei Tage später zu 
ist daserate Spiel OLEEEEE! 
der Saison in 
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| nn schossen! 
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d Eins zu null, Kinder! Eins zu null! Wir f Wieso beruhigen? Jetzt fang 
” gewinnen! Juhuuuns! | 2 | ich erst so richtig an! 


- / Wenn du dich da mal nur 
nicht zu früh freust, Onkel 
Dagobert! 


Wir haben einen Straf- 
stoß gekriegt. Das war 
fi zuviel für ihn! 





Das Fußballfieber ist eine 
gefährliche Krankheit! Wenn er 
| weitermacht, sehe ich schwarz 


| Schließlich ist die Partie beendet... 
f Zwei / Schon’gut! Schon gut! Wir 
müssen ihn schnell einbringen, |} 
/l _ Kinder! Das Stadion ist Gift 
| für ihn! 


5 
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Zwei Tore haben wir ihnen reinge- j Das ist noch lange kein 
donnert! Hehe! „A Grund, sich so aufzuregen| 
| 12 Beruhige dich 
gefälligst! 


Schließlich geht es beim Fußball nicht um“ Damit sind wir punktgleich! Dieser „JS 
Leben und Tod, sondern um ein friedliches, Y Kerl will mich anscheinend um jeden * " 


sportliches Kräfte- 


er Preis ausbooten! Aber der soll 


= mich kennen! 
Red keinen solchen Unsinn, — 
Donald! Hier geht's ums Geschäft!... 
Klaas Klevers Eintracht hat ebenfalls 
gewonnen, und zwar auswärts! 





Und so geht es Spiel- 
tag für Spieltag 
weiter. Rot-Weiß 
Entenhausen und 
Eintracht Enten- 
hausen erweisen 
sich als nahezu 
gleichwertige 
Mannschaften... 





/ Habt ihr im Radio 
gehört, wie die 
anderen spielen? 


...Und wieder 
ein klarer Sieg 

— für die Männer 

von Trainer Chuck Tschanowskil Mit 
vier zu null Toren gehen siehoch er- 
hobenen Hauptes in die Kabine und 
behaupten weiterhin ihren Platz an 

der Tabellenspitze! 








| 31. Spieltag... 
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A: 
4% 


"Ja! Beim Spiel der Eintracht gegen 
Hühningen steht es unentschieden! 
ir sind Tabellenführer! 


el 
ET ge rer en 
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“ : W. 
ae SS Verlassen Sie sofort {| 


ER > das Spielfeld!... Wenn 


f wird auch Elfmeter B% 





Rot-Weiß Entenhausen hat vier zu zwei 
_ verloren! Sieht nicht gut aus! 





i// Ja,ich weiß! Einfurchtbares 
\ - Spiel! Zwei Elfmeter und drei 
e. Rote Karten! 


Guten Abend, liebe Sportfreunde! Zu 
unserer heutigen „Kritik am Montag" 
haben wir die Chefs der beiden 
.. Entenhausener Fußballteams im 
? Studio! 








... Dagegen errang die Eintracht, der 
Lokalrivale von Rot-Weiß, einen klaren 
Drei-zu-null-Heimsieg! 


Verflixt! Schon wieder \ 
nichts im Toto! 


Jetzt bin ich mal gespannt, was die | 
Präsidenten in der „Kritik am 

Montag” dazu zu sagen haben! Ich 

hab’ extra sechs neue Fernseher _ 


Unsere erste Frage wollen wir dem 

Rot-Weiß-Präsidenten Dagobert Duck - 

stellen, dessen Mannschaft ja leider 
verloren hat! 


‘Pah! Das werden 
wir noch sehen! 





Die kurze Aufzeichnung zeigt, wie 
| oni den gegnerischen 
ittelstürmer beißt, während 
dem Krötenseer 


ö Und nicht nur das! 
Beide Spieler hätte 


Halten Sie 
den Mund, Sie 


man vom Platz stellen Pfeife! 


Letzte Woche war gehr!- | So he NTE 
gens genau glei- nötig! Wer läßt denn 
che! Ich glaube fast, 
| Sie bestechen die 
= Schiedsrichter! % 


Was? Du spinnst wohl! 
Weiter so! Zeig Klewer hat doch völlig 
es diesem Ein- 
tracht-Fatzkel 7 


haben's grade \ 
ständig unsere Fußball- < 


Ich muß doch bitten, 
meine Herm! Wir sind 


[| in einer Live-Sendung!, ; 





Die Rot-Weiß- Id Pahl Selber Flasche! 
Flaschenkannst /\ | d | 


Ä Was sagst du 
da? Na warte, Freund- / 
| chen! Dir geb’ ich's!“ 


Da hast du ja was Schönes angerichtet! 
Deinetwegen ist halb Entenhausen im 
Krankenhaus! Schäm dich! 


Und jetzt kaufe ich mir ein 
DERE D add Wir 
wollen doch mal sehn, wer r — 
End innt! Schlecht! Mindestens zwei 
weh en Wochen muß der Verband 
dranbleiben— wenn alles gut- 
‚ geht! Aber das büßt er mir! 





Und so versucht man es mit ganz neuen 
Trainingsmethoden... 
| Was du da? Mozart ist 
nicht dein Geschmack? 


Wissen Sie, wasichjetztkaufe?Einganzes | 
Heer von Verteidigern, die das Tor 
mauem! 





| Doch! Mozart gefält mir schon, Y Ach so! Kein Problem, mein 
aber nicht auf Schallplatte! £i Lieber! Wird umgehend geän- 





..du mußt sofort die Londoner | V Na ja, bis auf eines: 
Philharmoniker für unseren Libereo -— Leo? -/ Das Fernsehprogramm 
verpflichten! Hast du "To istsofad! Ich langweile 
| | ee + _ Mich zu Tode! | 





Gut! Dann notiere bitte, Donald: 
Sofortiges Anheuern der 
besten Theatertruppe, die 

du auftreiben kannst! /} 


Glaubst du, ich scherze? Für meine Spieler ist 
das Beste grade gut genug! Ä 





” Ich kann mir nicht 
helfen, aberich finde, 
du übertreibst 


Wie bitte? Ist 
das dein Ernst? 





Da wirfst du Millio- Du bist jetzt nicht‘ Z/ Vorlauter Fußball 
nen raus, und + ‚von Bedeutung, | | fassen, wieersein 
ich... mein Lieber! Und nun ent- Geld verschleu- 
2 schuldige mich! Ichmuß das | | dert! Ohne Rück- 
Essen vorbereiten! sicht auf Verluste! _ 


r - 
Seit Wochen war er nicht mehr | f Nanul! Sie Stimmt! Ich hab" die Bücher 
in seinem Büro! Wenn er so sind doch der überprüft und brauche Ihre 
weitermacht, geht sein weit- | Oberbuchhalter Hilfe! 3 di 

_ _ umspannendes Imperium | 
pleite! 


| Ja, dahast du leider \ 
recht! 
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Ohl... Äh... / Nein, nein! Es gehtum Wissen Sie, die fußballerischen 

Brauchen Sie .. was anderes! Aktivitäten Ihres Önkels haben 

etwa Geld? m ein enormes Loch in seinen 
Haushalt gerissen! Ich finde, 
man Ya ihm die Augen 


öffnen! 





Zur selben Zeit in der Zentrale des s muß was passie- “7 Rot-Weiß isteben )J] 

Klever-Konzerns... | fen Nur ehe ‚/ besser als gedacht! “] 
-1 | steht es unake! { Wir können sie nicht 

Joch unentschie- / = Schlagen! 





Und was ist mit diesem Jan Pasten? j Es läuft wohl darauf hinaus, daß 
Bringt der nichts? Immerhin habeich fast sich alles am letzten Spielta: 

20 Millionen für ihn entscheidet! Und das ist reine 
= bezahlt! Ä Nervensache! 





Herr Duck hat 
eben auch eine Menge 
investiert! Das ist 


EIITFTTI] 


ji 
| ei 
| je, 
| 
i 7 
I 5 
IN _ 
'8 
| 


Bedenken Sie \/ Tja, wenn der Rot-Weiß- 
Trainer eine falsche Takti 


/ Unmöglich! 
anwenden würde oder so... 


‘ doch, was für mich in 
diesem einen Spielaufdem 
Spiel steht! Ich brau- da 

che Sicherheit! 












| .Ja, da ließe sich was machen! Wir müssen Genau da werden wir ansetzen! Wir 
einfach alles auf eine Karte setzen, schmu ra ihm eine Niete unter all - 


. um zu gewinnen! 


seine Spitzenspielar! Erinnem Sie 
sich noch an den kleinen Paco aus 
Brasilien? 


Diese Witzfigur von einem 
Mittelstürmer? 


” ir "Aber denken Sie daran: Die Duck- 
schen Spieler sind Weltklasse! _ 





Was glauben Sie, was da los ist, 
wenn der Trainer ihn als Spielmacher in , 
die Mannschaft einbaut? Das wird ein 


Aber echt! Hehehe 





” Der nicht mal einen Ballannehmen 
kann, ohne darüber zu stolpern?, 


Genau den meine ich! Und 
genau den wird der gute Duck 
schon morgen kaufen -in der 4 
| \ Annahme, den besten Spieler 
„= N zu ergattern! Hehe! Das krieg 
» ich schon hin! F 





w Ich hatte ihm doch wenig h 
erfreuliche Nachrichten 
angekündigt! 


Außerdem weiß ich ' 
es - 
m einen Milliarden- m ’ F 5 

: Da! Trink diesen japani- 
„Gegenmaßnahmen | | schen Yen-TeeiDerwird ) 


Eine Milliarde! Furchtbar! Wie | Wie kann man nurso viel Geld für ein paar .. 
hol’ ich die wieder rein? 2 Wö Balltreter ausgeben! ‚ 


ch hab’ dir von Anfan Ä FE i | 
an gesagt, du sollst die \ I _ F 


Finger davon lassen! | 





Seien wir doch mal ehrlich: Du bist Unternehmer und kein 


Fußballprofi! Und wie heißt es doch so schön? „Schuster, bleib 


bei deinen Leisten!“ 


“ Ich soll aufgeben? \ 
=—T- Kurz vor dem Ziel? 


Gut, ich gebe zu, daß ich mir 
vielleicht zuviel von der 
\  ‚Fußballgeschichte versprochen 
habe! Aber deshalb ges ich jetzt 
noch lange nicht klein bei! Ä 


Denn wenn er sich nicht eingemischt 
hätte, wären wir Rot-Weißen 
jetzt schon Meister! 


ER x) SL S\ 


Glaubtihr, ichräume diesem Klever, 


diesem Eindringling, kampflos das 


Feld? Erist doch an allem 


schuld! 


Und du weißt, wie gut die 
Eintracht-Spieler sind! 


Natürlich! Trotzdem 
müssen wir gewinnen! | 





ich nur wüßte, wie! Mur-X] F Huch! Mein \7 Japs: Keuch! Ich habe eine 
mel... murmel...! Mar müßte Geheimagen interessante Neuigkeit über 
einen Spieler haben, der... — Kg oe Herrn Klever für Sie, Herr 


Herr Duck! Herr Duck! 
Sind Sie da? Hallo! 





Schnell! Das Flugzeug nach 
Brasilien startet in knapp einer Y7 
Stunde! N 





Wie Sie wissen, 
befindet sich mein 
Horchposten ja auf 
einer Baum vor 
dem Hauptquartier 
des Feindes. Dort 
habeich folgendes 
beobachtet... 







[7 
— 


| —_—- - 
—— a a 








Lömonen aa Y7” Iniont jan] T” Bomber pacsungeien 
wir SCHON IN, vor 85 end Ist, Hi ii 
Rio! Hehe! wird „Bomber“ Paco. r er muß schon sin As sein, 






das Fußballwunder, uns | wenn... ooch... huch! 


gehören! Wie aufregend! 


——— 
BR, 










Autsch!] | Das muß sofort der Chef erfahren! \\ 
‚ mein Bein!... Ach so: | 


Piep! Piep! 












In Moment ist Herr Klever ' Wißt Ihr, wer dieser Das ist doch egal! 










bereits in der Luft! Paco ist? Ich | Wenn Klever ihn 

den Namen nie kauft, muß er gut 

— 'f Eine Kata he sein! Was soll ich 
Schl 


nur tun? 


Ich hab's! Ich werde dem Kerl Glaubst du, Klever fliegt wegen eines 


| SICHV IHRE LBIOR: ENEERER Nein, 
“ Warte mal! Dieser 1 mein Lieber!... Auf zum 
Paco könnte ja auch ein FEN Der „Bomber“ 
Schwindler sein! Was dann? L muB ner | 


zuvorkommen! 


n f} 
- 
"| Y Er 
ni - 
an “ - 
er 


if 
RAN 


7 
| 
| 





Und so, schon 
kurze Zeit 


Haben Sie gesehn? Ein 
e> Flugzeug mit „DD“ drauf! 
Se 


shr schön! Haha! Dann 


ist er also drauf 


BE reingefel len! | 


Deshalb fliegt ernach Brasilien, um 
dort den größten... 


... Tolpatsch einzukaufen, 
der je ein Fußballstadion 
betreten hat! Hahahal 


Huch! Der spinnt 
ja! 


Er denkt, er könne mir ein 
t Schnippchen schlagen! 


Da mein Plan funktioniert, können wir 
beruhigt nach Entenhausen zurückfliegen! 





So, da wären Nein, im großen 
wir! Habt ihr Fußballer-Hand- 
7 seine Adresse & buch ist er nicht 
endlich aus- drin! Aber die 
„ findig gemacht? Anschrift vom Rio- 


au er 


_/ Hoffentlich istauch \ 
jemand zu Hause! 


Guten Tag! Ich Paco? Der istgrade hier! Aber was 
bin Dago wollen Sie den 


= Na, na, nal Was für eine 
Frage! Was glauben Sie wohl, was 
ich mit dem „Bomber“ vorhabe... | 





ze Aber natürlich, Senior! Ich 
/ werden Paco sofort rufen! 


Hier stimmt was] | 
. nicht! Das | 
„ spüre ich! 


Ist er nicht prächtig gebaut? Betrachten wo, "Kannichihn gleich } | 
Sie seine Muskeln! Und wenn Sie ihn erst eo ®@r7 —ı mitnehmen? 
spielen sehn, Sefor... Mit ihm en Ä 





 Selbstverständlich, Senor! — 7 Oh, mich hat er damals zweihu... äh 


Nur zul Paco istjederzeitspie- ‘) | | zwei Millionen Taler gekostet, Senori 


e Fantastisch! 
_ Wieviel soll er kosten? 


Duhastihndochnochnicht \ ı Ja, gut! Also, 
einmal spielen sehen! Laß ' zeig mir... 
dir wenigstens was vor- 

führen! | 


Paco...äh... hat einen sehr empfindli- Schonen Sie ihn lieber für ein wichtiges 
chen Meniscus, müssen Sie wissen! } Spiel! Hören Sie auf alten 
Wenn Sieihn jetzt üuberfordern, fällter [7 Rat! 
für Wochen aus! Ja, wahrscheinlich haben 
Sie recht! Ich weiß ja, daß 
ihn Klaas Klever kaufen 
wollte! Das ist mir 
‚ Sicherheit genug! 





a ru ist —_ | undnun rasch zurück nach Enten- 
.„.. AN, j' n! Ich will di j ie 
Bomber“ Paco! A hausen! Ich will die Nachriein an die 


Paco, genannt Hal Mit dem sind wir ' 
der „Bomber“! * unschlag- 
| Istja klasse! f_ barl 


Den 
ste! Gegen unse- 
re Eintracht habt » 

ihrkeine - 
Chance! | 


Was wetten wir? Im Du hast sie wohl I Je 
Endspiel schlagen nicht alle! Ihr findet Mr: 
wir euch fün > ja nicht mal — |% 

zu null! _ ' / 





: Die Sitzung des . | Der Kollege von der Opposition hat mir 
Gemeinderats ist hiermit die Faust aufs Auge gehauen, Herr 
Bürgermeister! Ich protestiere! 


Weiler für die Eintracht ist, der 
Trottel! 


R Genau wie ich! 
Ich wette, die gerechnet diese 
werden Meister! Flaschen! Hahal | 


Kommen wir endlich zur Tagesordnung! 
Wenn ich nicht irre, geht es heute um den 
Bauauftrag für unser neues 

_ Stadion! 





Wirteilen ihnen mit, daß derjenig 
den Zuschlag erhält, dessen 
Mannschaft die Meisterschaft 


- Ein grandio- 


_ ser Vorschlag! 









Sowohl Herr Duck W Und wen nehmen 

















als auch Herr wir? Die Angebote ° 
en sind fast gleich! 


Waaas? Den Auftrag kriegt | 
der, der auch Gere Meielor: 


| Ja, so hat es der Gemeinderat 


hiossen! Mög 


=] r 


' Bessere gewinnen! 









„..auch noch ein großartiges Geschäft 
dazu! Der Bau eines neuen Stadions ist 
schließlich kein Ä 
Pappenstiel, wie f 


Kinder, der Sieg ist unser! Mit 
Paco können wir gar nicht | 
verlieren! So kommt nun zum Ruhm 
und zur Ehre der Meister- 

schaft... 












Hoffen wir das | 
Beste! 


m 

> FI GG 

a ei 
Ich trau’ deinem südamerika- 
nischen Wunderknaben nicht 


über den Weg! Was, wenn er “1 
nun doch nichts bringt? 














Nichts gegen meinen 
Paco, ja?! 


Wis fühlst du dich, mein Junge? Laß Glaubt mir, Kinder, am Samstag sind alle 
Donald nur reden! Er meint's meine Jungs topfit! Die Eintracht hat 
- nicht sol keine Chance! Wir werden die 
| neuen Meister! 
Garantiert! 








Zur selben Zeit... Das heißt, wir gewinnen die Meisterschaft \W 
= und bekommen noch de / 


Stadion! 





Hahaha! Herrlich! Der alte Duck ist 
voll drauf reingefallen! 













Köstlich! Haheh ns 
Dank Paco ist der Sieg 

uns sicher! Unser As 
sticht! Hehe! 
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| Genauso so 
läufts! . 


Na klar! Weil der Rot-Weiß-Trainer 
unseren Tolpatsch ja für einen 
Superspieler hält, stellt er das 
ganze Mannschaftsspiel auf 

ab 


: „..Während unsere Jungs 
natürlich Bescheid wissen, 
diesen Paco gar nicht zu 

beachten und unbeirrt 

aufs gegnerische Tor 
stürmen! 





Bei solch einem Trottel von Mittelstürmer „einem dabei der gegnerische 
können wir uns praktisch die Verteidigung - Torhüter leid tun, der dauernd 
schenken und dafür noch drei weitere hinter sich greifen muß! PR 
Sturmspitzen einbauen! Was glauben —— 
Sie, wie da die Tore fallen! Vielleicht... äh, beruhigen 
Fast könnte... / N Sie sich bald wieder? 


2 











Dann lassen Sie uns 
emeinsam unseren 
intracht-Schlachtruf 

anstimmen! Unsere _ 


Oh, Verzeihung! Ich hab’ mich da 
\ von meiner eigenen Begeiste- 
rung mitreißen lassen!... Aber 
siegen tun wir bestimmt! 


| 





Am Samstag, dem Tag des Endspiels, 
um 14 Uhr im Stadion... 













Rot-Weiß! Rot-Weiß 
Ole! Ole! Ole! 


“ Eintracht 
ı vor,nocheinTor! ; 


Hört ihr? Die Fans sind 
\ ganz wild auf Paco! 


Das Stadion ist 
2 ausverkauft! 








Das wird ein Triumph für Rot-Weiß und für 
seinen Superstar, was, Paco? „ 





'  Wartel Ich 
| seh'’s mir an! 





Nichts zu machen, Onkel 1, [7 Das gibt's doch nicht! 
Dagobert! Es ist der —. | j Wie kann man als Ball- 
‘°  Meniscusl m | ‚ artist über einen Ball 










7 Was soll das schon sein? + 
Schluchz! Ohne Paco sind wir ver- 


? Buhuhuuuu! Leb wohl, Meister- 
Wr loren! Buhu! 


Adieu, 








örmalkurzauf...undzulich ‘u / Aber nein! Deine 
wüßte da vielleicht was! anderen Spieler ) 





sind doch genauso gut! 









Schon! Aber du vergißt die psycho- Jetzt hab’ ich's! Du wirst spielen, Donald! 
logische Wirkung! Weil alle mit Paco Du siehst Paco sowieso zum Verwechseln 
rechnen, muß er auch mitspielen... ähnlich! Los! Zieh seinen 
sonst verlieren wir! | anl 
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Kein Wunder! Er trä Kunmasn 
Ia,auch die original 7 schon! Die fan- 
ke! Hehel \ rn gleich an 


| - Hehehe! Die Fans werden sich noch 
i wundem, wenn 


| 137 . ‚Paco für ein | 
N | Trottel ist! 





p Unsere Jungs können ruhig so tun; 
als ob er nicht da wäre! Er macht 
sowieso nichts! 


Bene | Hoppla! Und $ 
wen aufgehts! & 
{? - n 


r Der Tolpatsch hat den Ball! Haha! Macht Doch, wie zu erwarten war, ist 
I\_ euch nichts draus! Er karın eh Donald um einiges flinker als der 
Der verliert ihn ja BENOE RS. — 
doch gleich | ?* Nanu? Die greifen $ 
h © | ja gar nicht an! 
Hm... 





/ Na, Kleiner, hast du dich verlaufen? 
Weißt du überhaupt, wasein Torist? 


DR, Me 
ee er 1 ER 

e a a, ha 
ee 
E eh 


. ı ai A 
f Fo * u 
L 5 FB 
F 5 a F . 27 
% A I HM eb 
. Fi od 


Fr 
Ei 
m 7 Fe, u Fi 
a Fe 


[ Tolpatsch, er Der 
ist echt gerissen! 
BE —— 





ihn 


Nimmihn! ) ( Paßaufl ) / Machtjanichtnoch 
= __£-{ malden gleichen Fehler! | 
m - ‚Auf ihn! Be 7 __ 
i E i = x 


Wie ein Mann stürzen sich sämtliche ... und vergessen dabei, auch die 
Spieler der Eintracht auf Donald... anderen Rot-Weiß-Spieler 
su ordentlich zu decken. 
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? - Waaaas?!Schon zweizunuli?! 97 





en ? Unsere Jungs 
a: sind ja direkt 


Paßt auf! Paco ist “ 
. schon wieder am 


Dank der Unsicherheit der Eintracht-Spieler 
schießt Donald sein zweites Tor... 


— 


— — 
Onkel Dagobert ist mal 4 
wieder inOhnmacht gefalle 







Daran ist sicher 
Onkel Donald 


Ich hab’ keine Ahnung! 
Davon hat unser Trainer 


Ich fürchte, unsere Spiel- | 


taktık Ist total verkehrt! 
Der Gegner macht 
uns systematisch 
fertig! 
Ich bin 
ruiniert! 
Schluchz! 










CE ur a rar L; Et 





Rot-Weiß besiegt die 
Eintracht mit sechs 
zu null! 


Fe a 


" Hehe! Ich wette, Herr Klever E i 25% OR 


würde am liebsten im 


4 EN 
Boden versinken! 


Wenn ich mir vorstelle, daß ich Ist das Ihr Emst? Dann könnte ich ja die 
„Bomber“ Paco hätte für mich r nächste Meisterschaft gewinnen! 
haben können! Es ist zum Einverstanden! + 


In Ördnung! 
Ein Moment! 





f Hier, bitte schön! \ 
Das ist der echte 


Hehehe! Natürlich nicht! Ge- 
spielt hat mein Neffe Donald! 
. „ Erwar fanta- 

stisch, nicht? 


’ \Wir verlangen 
unser Geld 
zurück! 


So eine Frechheit! Da zahlt A wen rd | 


man Eintritt, um den „Bom- 
ber“ zu sehn - und dann 
wird man betrogen! _ 


Waas? Der war 
aber nicht auf dem 
Spielfeld?! 















Es bleibt uns nichts anderes übrig, als 
hier unterzutauchen, bis sich die Fans 
Und so, einige Zeit wieder beruhigt haben! 
später auf einer : 
versteckten Insel 
in der Karibik... 


E) 










Obwohl die Sache gar nicht so 
schlecht für mich gelaufen ist... 
alles in allem gesehn! Denn dank 
Klaas Klever hab’ ich nicht nur 
mein Geld zurückgekriegt, sondern 
auch noch den Bauauftrag 
in der Tasche! Hehe! 


Vom Fußballhastdu 7 Ja,canasteu 
offentlich genug, | F | 
Onkel Dagobert, 4 recht!Ichbinfroh, | 
wenn's auch glimpf,— 

lich abging! | 


2 er er RZ 





Und gelernt hab’ ich auch was dabei: 
Wenn's auch um noch so viel Ruhm und 
Geld geht — man darf nie den Kopf 
verlieren! 
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Oje! Wer kann das sein...mitten‘] 
in der Nacht? 
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ZI Und hier schaltet sich ein 
EL Anrı fbeantworter ein... 








'Am nächsten Morgen nn .— Ä e- —— 
regnet es noch immer... BRSEEFSSX Aufwachen, Pluto! Gleich sind, „/ 
: „ ee, ne, wir zu Hause! ' 1 al 
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( Na, nal Benimmt sich so ein |’ | Aber gestern abend warst du fantastisch, \ 
| Champion?! i | Pluto! Sonst hättest du ja auch nicht den 
— Intelligenztest bei der Bellheimer 
Hundeschau gewonnen! pr 
Stimmt's? Br 


ae Pa FE 
A, 


N 5 " FF - N 
Huch! Die / Tut mir leid wegen AH 
\ stehnjal / | A der Vollbremsung, Pluto! EEE ur — 
CE a Aber da ist ein Pal 
Tu = =]; u 
5 zum mt 
| / ur Te Be 





| Was gibt's denn, Herr 
| « Wachtmeister? „— 


#7 \orsicht! Davon % 
behindert ein umgestürz- 
ter Baum den Verkehr! ; 


# Eine Sturmböe bei dem 
' Gewitter heute nacht hat _ 
' ihn umgerissen! m 
Ä Aber die Räum- 3 
 kolonne ist bereits , 
ı unterwegs! | 


"= Ha 


| IT FILHG 
hal 


Ai il 


ff So,dawären \ u TEE TTK Achtung! Pas auf 


wir wieder! Ä ee | „__ die Pfütze aufl 
" = “li er | : 





Mach dir nichts draus, 

Pluto! Du weißt ja: du bist 

der rg von, 
allen... 





Y Und jetzt wärmen wir uns erst mal 
auf... Ohl Auf dem Anruf- | 
beantworter ist was 
gespeichert! 





P_ Hilfeeee! Hilfe! Man 
D willmich entführen! (° 
Helfen Sie mir!... 









f Esscheint, als hätte heute 
'\ nacht jemand meine Hilfe 
gebraucht! Aber : 


.Achtu... 
Achtu... 
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f Kein Grund zur Aufregung, 

Herr Maus! Hier handelt es sich , 
| lediglich um. einen 
dummen Scherz! 


7 Sehen Sie diesen Stoß Meldungen 
A da? Alles Anrufe von besorgten 
Bü 


Ei 
er 
2 : gr 
' : c SL = 
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will mich entführen! CZIr= 
Sie mir!... 


nn ACT 


Wie können Sie so was sagen, 
Herr Kommissar! Da geht es doch 
eindeutig um eine Entführung! 


...bei denen mitten in der | 
Nacht das Telefon läutete... und 
| d 





Und dann dieses Gestammel“ 
am Schluß: „Achtul Achtu!“ Da | 


wollte uns eindeutig jemand 
veräppeln! 


"Außer diesem Gewitter ist heute 


nacht überhaupt nichts passiert in | | 


Entenhausen! Da bin ich ganz 
| _ sicher! 


I#” Können Sie sich 
vorstellen, daß jemand, 
der gerade entführt werden 
soll, noch genügend Zeit hat, 
um zweiundzwanzig ver- 
schiedene Telefonate zu 

-— führen? Ich nicht! 


Bestimmt nicht! 
Glauben Sie mir, Herr 
Maus! 


Wahrscheinlich war das einer, der zu 


viele Krimis gesehn 





Im Fernsehen und im Kino 
wimmelt's ja nur so von Böse- 
wichtern! Sicher hat das der Kerl 
zu ernst genommen! 





| [Aber keine Angst! Wir sind ihm schon 
\ I = 

auf den Fersen! 7 Ems? 

_ Wie das? 


Oder es war irgend so ein Witzbold, 
‚ der Spaß daran hat, andere Leute 
in Aufregung zu 
versetzen! 








|/ Ja! Und ich hab’ den Anruf entgegenge- 
\ nommen... genau zwanzig Minuten 
En 1 nach Mitternacht! = 


Weil der Keri die Stirn hatte, sogar 
hier im Kommissariat anzurufen! 
Stellen Sie sich dasmal ; 








“Ich weiß es deshalb so genau, weil es 
kurz vorher gebilitzt hat und ich nachsehn 
wollte, ob die Uhr noch | 
geht! 





Jas sagen Sie da? Null Uhr zwanzig? | 
Dieselbe Zeit hat auch mein 
Anrufbeantworter registriert! 






















Der Urheber dieses groben Telefon- Ich nehme an, unsere Techniker 
unfugs wird es noch berauen, sich mit konnten inzwischen schon ausfindig 
der Polizei angelegt zu Ä —r machen, von wo aus tele- 
haben! TE - foniert wurde! 5 









Den Telefonanschluß haben 
wir ausfindig gemacht! Wareine 
Kleinigkeit! | | 
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PP Nurschade, dad 
es sich um eine öffent- 

liche Fernsprecch- 

zelle handel ö PT 






/ Ir leider! Es ist die \ 


Nun?.. . Nichts! Eine Fahndung nach 
dem Kerl! wäre ohnehin zwecklos! Das _- 


bringt nichts! 
g Aber es war doch 
ein Hilferuf, der... 


In Ordnung, Herr 


Kommissarl .. 
Meinen Sie, die-. 


Andererseits ist gerade < 
weis dafür, daß es sich um einen Scherz | 
handelt! Für so was sind Telefonzellen 
geradezu ideall 


an möglich! 


Und was nun, Herr | 


Der Chef will Sie DE | 
Ist gut! 
| Z__L Dankel Bm) 


/ Holen wir. daß das 
nicht breit mal 













"Donnerwetter, Plutol 
Du spielst dich aber ganz 
schön aufl d 


inzwischen jeder Hund 
ı inder Stadt von deinem 
tollen Preis, 
oder? 





Ah, du bist es, Die ganze Zeit 7 / nk 
ur  Mlinnil versuch’ ich, dich | 3 Dann faß ja 
6 £_ zu erreichen! I; nichts an! Das ist 
Ä i zu gefährlich! Ich 
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nehme an, 


h 
Blitz eingeschla- ; 


N, 


di 
Kai 


Gewitter! Findest du nicht? Direkt 
zum Fürchten! " 


” in diesem Sommer gibt's dauernd so schwere 





PP Ächz! 
f Gleich hab’ 
» ich'isge- / 


Eine halbe 
Stunde 
später... 


” Ach, und beinahe hätte ich 2 
unseren zweiten großen Preis- | 
träger vergessen! 


Waul 





Beer Das muß natürlich ge- Be aan "> 5 Ja, Pluto war 
_ feiert werden, nicht wi . wirklich 
wahr, Pluto? al großartig! 


= u eu j L | ot Er: Br Aber am Ende hat Pluto sie alle 
' sicher , Immerhin haben eschlagen! e! 
irre aufregend! rund dreißig Hunde / are ac Bei; 


) zu f daran teilge- 
h Eh ‚F ! nommen! 
=, a 


>» 


/ Ja, es war ein voller Erfolg! | 
Andersalsdie Pleite . 





Ich hab’ die Zeitung mit Mir kam das Ergebnis \ 
dem Bericht über die nämlich gar nicht 
SO schlecht 

| i vor! 


a7 Hundeschau extra 









1 Ach, ich leg’ sie lieber weg! Ä 
\_ Was vorbei ist, ist vorbei, nicht? _ U 


| Ah, ja! Da steht's! „Sechster Platz für 
einen Hund aus Entenhausen bei der _ 
Ä 4 jeschau in pP 


Selheimi ! Was? N 
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w> - Seltsam! Dem Mann auf dem nn 
| de heute morgen ) BE 
n | . ' 1% 





Ein Gewitter und eine Entführung... genau 
vor einem Jahr! 


Wenn ich das wüßte! Ich hab’ 
lediglich den anonymen Anruf des 
Entführten mitbekommen! m 


Sehen 


C Fell 


un ı 


TITTıı 


Beides ist heute nacht auch geschehen 
‚..auf den Tag genau zwölf Monate 
äter! | FE 
N: ; Was? Wer wurde \ 
ZZ denn ent- 


Ich weiß, das hört sich 
seltsam an! Aber ich werde 
der Sache 
nachgehn! 


4 #” Hoffentlich “* 
mache ich mich 

dabei nicht 

lächerlich! 
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/ Dann haben Sie Ya=/ Ja! Kurz bevor das Telefon läutete | 
diesen nächtlichen | war ich von einem besonders grellen Blitz | 


Anruf also auch erhal- \ Ä aus dem Schlaf ge- 
ven. Her! Doktor Dose? | _ nissen worden 
rn ootila VPE Zr Aitfel ich bin...“ 

' : ad f' ' % Achtu...Achtu. .“ü 
Kin Kracks!. =. „ 


Des 


Die Polizei hält das Ganze ja / Es war eindeutig die Stimme von 
für einen dummen Scherz... Professor Kabell 
=’ aberich bin sicher, die Stimme | Ä 





- Kann es sein, 
daß er ein Jahr 
später um Hilfe 


/\ 
IE 
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f Entführt... 
würde ich 
_ sagen! 


* Aber wenn, wes- 
halb ruft er dann gleich 


Ich versteh's 
ja auch nicht! 
Aber sonst gibt es 


keinerlei Anhalts- | 


punkte im Fall 
Kabell 


Wurden damals denn über- 
haupt Nachforschungen FrrrrEk 
_ __angestelit? TH 

Ja, aber ohne 


Erfolg! Daher 
stellte man sie 


nn 
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Immerhin hater \% 
dieses Laboratorium 


sein Lebens- 


ne ne fe Bene Di 


aufgebaut! Es ist quasi 


Seit er weg ist, gehen die Ge- 
schäfte immer schlechter! Bei 
allem hat die Konkurrenz die 
Nase vorn! 


/ Die Polizeigeht | 
davon aus, daß sich 

der Professor ins 
Ausland abge- 
setzthatl 


Seine ganzen : 
wichtigen Er- 
findungen sind hier 





| Hat ihn nicht Bogen die 
| eh der Wis- 
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Ja, das stimmt! Und zwar für die Erfin- 
|dung seines Elektrografen! Ein technisches 
Wunderwerk! | 





* Aber nein! Ein ungeheuer aus- | Mit jedem Finger können Sie 
geklügelter Digita- „— eine andere mathematische Aufga 
rechner! | < Ä 


..„.wobeidie \ [Geradezu phänomenal, 
Befehle direkt vom finde ich! 


Gehirm ko I 4 
nr iekias | E35 


| noch nicht . 


Denn eins kann er bis jetzt 
noch nicht: etwas an den 
_ Fingern ab-_ 


Ä Aber 
E ee er Pro- | 
’ -y tessor ger gearbei- 
ee |. tet, als er entrühn wurde! 
Es ließ ihm einfach keine 
Ruhe, daß sein Meister- 
stück noch nicht so war, 
wie er es sich 
vorstellte! 





[Sie bot Professor Kabel eine Menge Geld! 
\ Doch er hat abgelehnt! Kurz darauf 

Ä passierte es dann 
? — genau vor einem 
Jahr! 





|'Von der Konkurrenz wurde er übrigens 1 
. so geschätzt, daß sie ihn abwerben | 




















“Doch als ich vor seinem Haus in 
' der Lindenstraße ankam, war niemand 
da! Der Professor war 






Ich wollte ihm noch 

spät nachts — es war 

ungefähr eins — eine 

N‘ Analyse bringen, auf die 
ar wartete! 


Den Rest wisse | Ich kann N Ice 
— Self et | [ Ihnen zwar nichts versprechen, aber || "wert 
Ve El ich werde alles tun, um den Fall Jemi 
aufzuklären! 





Wenig später, 
in der 
| Lindenstraße... 
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Ja, das ist es, das 
Haus des Pro- 
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| ie Telefonzelle, 
von der aus heute nacht 
\ bei der Polizei angerufen | 


wurde! Mal sehn... 


eu 


ZN 


HR), 


ni % er 
Mr E” en 
Ike 





’ Oje!Diesiehtja me “Vermutlich das 
schlimm aus! Un- iiEgEsE .. von Re el 


Da haben Sie Pech, junger | 
km Mann! Das Ding Si | 


| Unmöglich! Es UNS doch Y Aber sicher nicht Ä 
heute nacht A zum Telefonieren! 





7 Wenn ich's Ihnen aber sage! Und 
kein Mensch kümmert sich U um 
die Reparatur! 













Das Telefon geht schon gut ein 
ü Jahr nicht mehr! 


im Ernst? 
‚Das gibt's nicht! 





An allem ist dieses furchtbare 
Gewitter schuld, das vor einem Jähr 
hier tobte! Ich kann Ihnen 
ı sogar sa en um welche 

| e 









Was ist denn, junger Mann? Fehlt 


Ihnen was? 
Wissen Sie noch 
mehr ne die Sache? 






Zwanzig 
Minuten nach 
[23 Mitternacht! Es wird 
1 Kae I: 








| Und so erzählt 
die Frau alles 

noch mal ganz 

genau... 





Br 


Wie dem auch sei, die Telefon- 


gespräche wurden auf alle Fälle geführt! 


Mein Anrufbeantworter träumt 
ja nicht! | 


Weshalb der junge Mann 

wohl so besorgt drein- 

— schaut? Er tut mir 
direkt leid! 


IF] [nach seinem Verschwin- 


den! Wahnsinn! 


f Irgendwie ergibt das alles 
keinen Sinn! Hm... 
murmel... 

















| Herr Weiß-Groschen? Ein Herr Maus 
| |möchte Sie sprechen!...Gut,ich „4 
schicke ihn rein! 


ist Maus! Herr ll Hg 2 - "ans 
\ Weiß-Groschen } | eo 





> erwartet mich! { 





Bitte treten Sie näher! Gleich nach Ihrem 
ruf habe ich alle Leitungen p— 
und Serie überprüfen _ 


Trotzdern vielen 
Dank für Ihre Hilfe! 


Es wird natürlich schnellstens 
reparlart! Alles andere funktioniert ein- 
wandfreil Mehr kann ich 


Ihnen nicht 
sagen! Leider! 
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/7 Hilteee! Hilfe! Man will 
mich entführen! Helfen 
Sie mirl... Hilfe! ich bin 

...Achtu... Achtu... 


Hm...! Vielleicht soll es ja auc 
was anderes bedeuten?! 


? Komm, Pluto! Wir ' u" * Wenn es dort 
müssen noch mal ’{ einen Hinweis gibt, \ 
finde ich ihn auch! | 





a7 ...und dann wollte er 
unbedingt in der kaputten 


Guten Tag, gnädige Frau! Auch )// 
nr Zelle telefonieren! | 


| noch unterwegs? 


a "Fr 









vw ı[1 [Da! Er versucht \ 
- Du l ‚| | es wieder! 
ET | En | 

ı\ N 

Y | | 


„mn. m. num 


| MM 3 IK PN \\ \ 





Mal überlegen! Wäre zz 
es möglich, daß... 





Aber was soll ich da 
| finden? Nichts als Namen 


Nein! Hier ist was anderes drauf! Natürlich! Das N £ RE "TB ww: 
Ein Stadtplan! Ob.. ist die Lösung! . ; a ne a Be 


n 
— pa Kommen Sie, 
= —— Ä f wir gehn weiter 


ee zz, ) Jh „HN en Bo nike 
| ; m, je ! sehn! | 





... Sie haben mir doch erzählt, daß der 
Professor ein Angebot von der Konkurrenz 
erhalten hat, das er aber ausschlug! Richtig? 
Wie heißt denn der Konkurrent? .... Wie? 
Ypsilon? Das ist aber ein seltsamer 

Name! 





Alles paßt genau zusam- 
men, Pluto: Die Zerstreutheit 
| des Professors ... 


Ä Ach, deshalb konnte der Professor 
\ sich den Namen auch nicht merken? 


Danke, Herr Doktor 
Dose! ne rn | m 
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Ich hab’ das Geheimnis des URRT m 
| I | 


...und die Lage des : A 
nächtlichen Telefonspuks gelöst, | N I) 


I Forschungslabors, das diesem 
Ypsilon gehört! Genau wie 77 


Pluto! Auf zu Kommissar N I 
vermutet! ——: "Tr 


Hunter! | | Hh 


ITrErF] 


I Es war kein 
Lausbubenstreich! 

kann ich 
- An den Lausbu- \ beweisen! ’ 
benstreich”? a) 


| Schließlich, nach einer gen. 


Häören Sie mir zu! Sie werden - und ausführlichen Erklärung... 
Ihren Öhren nicht a 


Pi 


inf Ich hoffe nur, daß Ihre Ver- 
IM mutungen auch stimmen, Be 
1, ul Herr Maus! Sonst kann ich & 
u La ab morgen wieder 


III - ws _ i 
ir Ser] 
Sm IE SI 
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Achtung! Achtung! 
Hier spricht die Polizei! 
Wir wissen, daß Sie 
Professor Kabel gefan- 
genhalten! Ergeben 
Sie sich! 








— Ihr Labor ist umstellt! Jeder 

_ Widerstand ist zwecklos! Kom- 27 | er 

/ men Sie miterhobenen Händen (7 | | MT 
He» heraus! RN Ä ill 
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Das ist das Ende unserer Lauf- 
bahn, Chefl Seufz! 


Bitte nicht schießen, ' 


Herr Kommissar 
Wir ergeben uns! 


Auf geht's, Pluto! Zeig den Leuten, 
| was du kannst! 


EEE 
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Da! Sehen Sie! Sie kommen 
wirklich raus! _ | 


In Ordnung! en Res 
Dann bleiben Sie jetzt 
alle dort stehn! _# 





fG eduld, meine Herrschaften! Ge- 
duld! Wir werden Ihnen alles ge- 


nau erzählen! ; 





| Als erstes möche ich Herrn Maus 
danken, der diesen Fall alleine 
aufgeklärt hat! 


Wie Sie wünschen, Herr | 
Kommissar! Nun, ‚alles be- / 


Es war mitten in der 


Nacht... die Geisterstunde 
war gerade vorüber... @ 


N 
hl IIMM 


| ll I "in 


Ihm kommt es daher auch zu V 
Ihnen den Fall „Blitz-Telefon* in / 
allen Einzelheiten ZU x 













#7 Sieich muß Doktor Dosemitden \| 
“A Analyse-Ergebnissen kommen! Dann 
= kann ich vielleicht... | 








saß an seinem 
Schreibtisch und 
war in seine 

| Arbeit an einer 
neuen Erfindung 
vertieft...“ 





EN sauna! 
Eu r]) 
Tran 


Aber... was wünschen Sie, meine 5% 


$4 
Herren... um diese Zeit? } IK 
| € 

U 
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Nun reicht’s aber! Ich habe Ihnen Und nun raus! Verschwin- 
doch gesagt, daß ich an Ihrem Ange- denSiel » 
bot nicht interessiert bin, Herr... m“ 2 - 
Herr... wie immer Sie 

auch heißen! 


Der einzige, “ 
der hier verschwin- 
det, sind Sie! Pr 
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PP Macht, daß ihr 
fortkommt! Laßt mich J# 


Doch im Schutz der Dunkel- | Tat Hehe! Trotz meines Alters bin ich 
heit konnte der Pro- nämlich noch recht gut 
f } inForml 


entkommen! Be | 





- Fang ihn wieder ein! 
' Laß ihn ja nicht 
abhauen! 


3 Die wollen .: 
- mich entführen! Ich 
muß die Polizei rufen! 
‚Jawohl, die 
Polizei 4 
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{ Weit und breit niemand Oh, die Telefon- 
zu sohn! zellel Vielleicht schaffe | 


Verflixt! Wo ist er 
denn hin? 


. Ps m _ 
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Hilfeee! Hilfe! Man will mich %& 
| entführen! Helfen Sie mir!... & 


I 7 ...doch auch jetzt fällt 
=, ihm der Name nicht 


Im Telefon- 
häuschen! 


Die Entführer kommen näher, 
und der Professor will der Polizei sagen, \ 


| rohin man Ihn bringen wird... 


„Da kommt ihm plötzlich die 
rettende Idee!” 





7 Denn in dem Moment hat er 
\@ etwas sehr Nützliches im Telefon- 
= buch entdeckt! 


_[ nicht an Name und Adresse des Ent- 
Sag führers erinnern, aber er wußte 


[U7 nämlich das Quadrat mit 
- der Zahl acht und dem Buch- 
— Staben Ul Er rief... 77 
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- ‚Ganz einfach: den 
Stadtplan von Enten- _ 
— hausen! ;} 


...n welchem Gebiet der Stadt sich 
dessen Forschungslabor befand. Also gab 

er das entsprechende Planquadrat des 
Stadtplans an! 
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Mach ihn mundtot! Los! 





Haben Sie vielleicht 
noch irgendwelche + 
„. Fragen? 





| So wurde Professor Kabel also entführt 
und zur Arbeit für das Labor 'Ypsilon 
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Klar!... Warum kam der Und weshalb Und aus welchem Grund lande- 
Anruf denn nicht bei der / erhielt sie ihn \ te das Gespräch auch noch bei 20 an- | 
Polizei an? —\ ein ei z —— deren Leuten? 
später? 








| diese Punkte konnten \ 
ıf sich selbst die Techniker der 
Telefongesellschaft nicht er- 
Ä klären! Man kann 


„..NMur r 
vermuten, wie as 
sich abgespielt 
haben muß! 


...ebeanso wie Ä 
er das Telefonat von 
Professor Kabel 
blockiert! 





Das bedeutet, daß die für die 
Polizei bestimmte Nachricht vom Blitz in 
der Leitung a rn ' 
| wurde 


Genau ein Jahr nach diesem 
Ereignis, also gestern nacht, tobte 
über Entenhausen erneut ein 
schweres Gewitter...” 


...sondern durch den Blitzschlag 
auch die Telefonleitung „befreit”!... 
_ 


ar ee 


[ Und wie ist sie wieder frei- 


"Moment! Dazu komme 
ich gleich! | 


Ti 


„Es hat nicht nur eine Menge 
| Schaden angerichtet...“ 


"Damit konnte der Hilferuf des Professors 


nach einem Jahr endlich an sein 
| _ Ziel gelangen! 





Das heißt, an viele ver- 
schiedene Ziele! 


er gleich über mehrere Leitungen 
vereit ie 


Ja, hier 
Polizei-Kom- 
missariat eins! 
Sie wünschen?. 


’ Was soll das? Ich ver- } 
“ steh’ nicht! 





un. 
AL 
Das... gibt's doch nicht! 


ME Sind Sie es, Professor? Von 
wo rufen Sie an? 
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„Durch die hohe Aufladung wurde | 
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Den Rest wissen Sie ja Bi 7 Nochmals herzlichen Dank für Ihren 
Be bereits! Ä | Einsatz, Herr Maus! Das müssen wir r 
| unbedingt feiern, ja? 


Aber den Termin verabreden Würden Sie | 
wir persönlich! Vom Telefonieren | sich bitte für ein Foto 
habe ich vorerst genug! . aufstellen? 





Inzwischen ist es schon wieder 
Nacht über Entenhausen ... und 
wieder ragnet es in Strömen... 
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| ... aber morgen scheint 
bestimmt wieder die 
Sonne! Hoffentlich... 





" Ahal Sieht aus, als würden 
wir auch heute nicht vom 
Regen verschont! 











f Schneller, Pe- 
ter! Gib Gast! 


Hier regnet es in Strömen, und gleich 
ü nach der Stadtgrenze scheint 
nasses! Einfach wieder die Sonnel 
unglaublich! —_ 


7 Da bitte! Genau aufs Stich- | 
„ wort erscheint sie! 





Ist der Akku- 
' mulator bereit, 


Hubert? Das Wetter 4 


>, sieht sehr vielver- 
sprechend aus! 


überschüssigen Strom können wir 
ROCK Tri Gewinn exportie- >“ 
{ Natürlich, Chef! 
Tolle ldee! 7 


“ Jawohll Er " 
steht auf Emp- 


Inzwischen haben wir doch 
mindestens Energie für zwei 
Jahre gespeichert! 


Ja, alles aufgeladen! Bald 


müssen wir aufhören! 


’ Ja, jal Während der Himmel 


fürdie anderen voller Wolken 
hängt, hängt er für mich voller 
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EFT Wie schön! Da ist 
bereits das nächste | 
aA Gewitter im Anzug! / , 


Bl soll das? Was 
a\ hat.der Blitz 5 
> vor? 


Wenn das kein | Ich hab' das Gefühl, als 

ı Volltreffer war! wär’ ich aufgeladen! Am 

besten, ich geh' ins Bett 
und entspanne mich! 





f Meine Güte! Der | 
pausenlos vom Blitz getrof- 
„ fen! Wie schrecklich! 


Ich hab’ Ihnen einen Kamil- 
| lentee gekocht! Der wird 
Ihre Spannungen lösen! 


I’ Ich weiß nicht, ich 
BI hör' soein seltsames 
Surren! 

















Schließen Sie \ 
das Fenster! 
Oje! Rasch! 
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Ein Blitz, der 
direkt über uns 
Rn reist, Chef! 


oT Ei TE Ps L —: > - 
a Te En a u ke nun 
2 h hi 


u < 


Diese zuckenden Ungeheuer habenes 
ja richtig auf mich abgesehen! 


Man könnte fast meinen, sämtliche | vielleicht ist es besser, wenn ich ' 
Blitze über Entenhausen hätten die da oben versöhnlicher ann, 
sich mich als Zielscheibe indem ich die Akkumulatoren 
| abschalte und 
entlade! 





f Dann hören sie hoffentlich auf, michzu \| F Waaaas? Zweihunderttausend 
attackieren! Ich kann so was nämlich nicht ; Taler? Und das nur durch den Ausfall 
ausstehn! Hmm... mal ausrechnen, _. des kleinen Blockkraftwerks am , 
was mich der Spaß kostet! | Stadtrand! 






REN 














Si Schönstes Wetter, 
Chef! Das einzige, was 
blitzt, ist die Sonne! 


—.> 


Sehen Sie mal nach, 
ob draußen noch 
irgendwelche Blitze 
pre sind, 
Hubert! Wenn nicht, geheich gleich zum 
„ Bürgermeister und verlange eine —— 
Entschädigung! —. 
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Da haben Sie Pech, 
Herr Duck! Wir zahlen nur 






Hör’ ich recht? Sie fordern 
> eine Entschädigung? 





an Bedürftige! 






So ist es! Schließlich mußte 
ich für die ganze Stadt als 
"Blitzableiter herhalten! Und 
> so was mach’ ich nicht 






Falsch! Auch Verfolgte erhalten | f Einssageichihnen: Wenn Siesich weigern, 
Entschädigungen! Und ich wurde | „ mir eine Unterstützung zu zahlen, 


ämıli Bli | sorge ich dafür, daß Sie 
verfolgt, RER von diesen Blitzen! die nächste Wahl 


verlieren! 


Pa | 





N h f 
N 
ie 


„ie a 





Ich werde die Wählersogegen \ ee den Bür- 
Sie aufhetzen, daß man Sie mit de, a 
Schimpf und Schande davonjagt! / seine erste Wahlkampf-Krisel / 


ähm... W-W-Wwe- 
en des 
etters? 


Fa 


2 Rufen Sie alle 
Wetterkundler der 
Stadt zusammen! 


_SES 


Y WashabenSiehera 
meine Herren? 


Fragen Sie nicht lange, sonst gibt's ein 
gewaltiges Donnerwetterl! 


Ja, gut! Ich b-b-bin 
litzschnelll 


nun, wer an den vielen Un- 
wettern über unserer Stadt 
\ schuld ist! 


Kurz: wir verdanken die Misere — 
dem Mulitmilliardär Dagobert Duck! 


Die Ursache ist seine enorme Finanzkraft, 

die ein unverhältnismäßig starkes 

she iss entwickelt und wie ein 
riesiger Magnet auf die Spannungen in 


Di der Atmosphäre wirkt! 





Um dem ein Ende zu bereiten, atdieS erwaltung %” ErsollGeld 


| nun zwei Möglichkeiten: entweder sie bringt Herrn Duck verschenken? | 
dazu, einen Gutteilssines Geldes zuverschenken, oder ‚m 
„_Sie verbannt den Milliardär aus der Stadt! = 


 ——— 
[; r 

r i 

' In 


er 


Ich lasse ihm sofort einen 
Räumungsbeschluß zukommen! 
Damit ist sowohl der 


und meinem Amt 


Großteil meines Geldes verschen- 
| ke, muß ich die Stadt verlassen! 





f'_ Da kann ion Ja nur Daswirdnicht | [ Immerhin beruft sich der Beschluß auf 
| leicht, Chefl ein Gutachten unabhängiger Meteoro- 


logen! Und das ist hieb- und stich- 
f F fest! | 


f ee enden) boerse versuchen, 05 | Indem Fall 
urch ein ngutachten zu rufe ich die Ver- 
widerlegen! A 2 die entsprechen- f = | n aft he 

den Fachleute sind nicht 
m billig! j 


Und die dicken 
Wolken hängen 
wieder genau über 
dem Geldspeicher 
— wie üblich! 


Bu 
Em 
zu 
Bul 
ellı 
Fa 


1 
u 
m 
m 
[> 
a 
m 
2. 
| 
nr 
u 





7 Da bleibt dir wohl \ Das glaubst WU 17 ...um mich zu schikanieren! Dabei 
nichts Long als auch nur dul = zahle ich jede Menge Steuern! 


'  auszuwandern! n sich 
De on ist ee Kerl Aber nicht so viel, wie du 
u oe Ad, hatsich des | hinterziehst!, 
N? ‚co | 
, Ins ı : | 


/ Huch! Ich hör’ 
{I wieder einen Blitz 
4h irren! 





Ve \oitretteri \W Und das war \ 
( > & | A nicht der Ä 


VIE 


f Mir scheint, das Gutachten ist nicht 
! aus der Luft gegriffen! 
’ Onkel Dagoberts Finanz- 


\ Kraftfeld zieht echt die 
ı Blitze an! 


Y Tja...dieAnordnungdesBür- ' 


germeisters mag zwar unver- 
- schämt sein... wirk 
(wäre sie bestimmt 


- Die gesamte monetäre Spannung 


ckschen Konzerns vereinigt 
ich in d seines 
Besitzers zu unkontrollierbaren 
Kräft 








Wie Sie wissen, schlagen Blitze meistens in 
besonders hochragende Dinge ein! Und Sie 
überragen mit Ihrer Finanzkraft nun mal alles 

andere in 
er Stadt! 






deindes M 
man nicht abschal- 
ten kann! 





m m | Se der 





Trotzdem fällt es mir nicht im Traum \- Ist es nicht besser, Sie büßen etwas 
ein, auch nur einen Taler meines WW Geld ein... statt Ihres Lebens, Herr 
Vermögens zu verschenken! DenkenSie / Duck? Denn die Blitze werden Sie 
sich gefälligst was Kapitalunschädli- „ auch in Zukunft nicht 

—ı ches aus! >—— a verschonen! 
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-” Was? In dieser | 
verlassenen Gegend sollst 
. du dich abreagieren? _/ 


Dy I 
En nn 


Aber jal Je verlassener, desto 
besser, meint Herr Düsentrieb! Und 
recht hat er! Denn hier beschwert sich 
wenigstens niemand über ein paar 

_ Gewitter außerhalb der Saison! 


Schnell in den Käfig 
mit .dir! Da passiert dir 
nichts! 


Hört mal! Das 
erste ist schon im 





Und jetzt bringt such | 
in Sicherheit, Kinder! 
Die ersten Blitze 









f Ich komme mir zwar wie ein 
Kanarienvogel vor, aber ech Heid hält 
‚ der Käfig die aufdringlichen Blitze ab! 


FAR ai Ar 
AV Ai 
ur Aber mit denen werde ich 
auch noch fertig! Wär’ ja 
| 7 gelacht! _ 
4 U / 





Ojel Da hat er sich 
ja allerhand vorge- 
nommen! 


r % 
Du kannst wieder / Wird auch Zeit! Ein 
| rauskommen! Das Leben hinter Gittern 
' | 1 liegt mir kr mal 


/ Warum? Du willst doch 
nicht etwa Platzmiete 
—ı _ verlangen?! — 


I{ Hast du die Absicht, viele / | a Komm, dich zu uns, roter | 
Monde hierzubleiben, _— - Fi Bruder! Wir erklären dir —_— 
| \_ Bleichgesicht? a | 





Höre auf die Worte eines alten 
Nabako-Häuptlings: Die Wüste nimmt 
\ dir keine Sorgen ab — sie gibt dir 
neue dazul 4 


äh 
El 
1 anıı 
m —- 


ff Aber mit einem verrückten Kopf! Wie \Il F_ Eher befreie ich mich v 
„kann man nur solche dummen meiner Geld! Hau ab! 
| Ratschläge erteilen?! / Ä Ä 










Nun seh’ sich einer meine 


Viele Tage Ye & Tomaten an! Und da heißt es | 
und noch mehr Benz | immer, die Wüste seitrocken 
Gewitter wer | und unfruchtbar! 


später... 


Na ja, früher vielleicht 
mal!’Aber nicht, seit ich 
hier bin! 


_ Her mit den Proviantpaketen, | | 
Kinder! Onkel Dagoberts Vorräte Je 
werden bald zur Neige gehn! „ Le 


f Donnerwetter! Er hat sich 
ja ein richtiges Paradies 
u | aufgebaut! 


” Hallo, 7 Nicht nötig! Den = 
großer Gärtner! könnt ihr gleich 
.. Wir brin eh _ wieder mitnehmen! 





f Die täglichen Gewitterregen haben schon 
ihr Gutes!... Und an die Blitze, die mich 
ständig verfolgen, hab’ ich mich 
— gewöhnt! 


Hmmm! Dein Wüstenein- 


\\topfschmecktfantastischh/_ aß — 





( Du schon wieder? Was treibt dich denn | 
— diesmal her, Rothaut? ; 





Findet ihr nicht, daß mich 

das Landleben schon verändert 
hat? Nicht mehr lange, 

und ich kann wieder nach 

„ Hause gehn! 


f Ohl Wir bekommen 
| Besuchl 


Aber wo du schon mal da bist, 
kannst du dich gleich davon 
überzeugen, daß ich Inzwischen geheilt 





bin! 


Ja, ja! Typisch Weißer Mann! Ersieht \ |/ DurchdichwurdedasWüstengebiet \ 


nur, was ihm nützt... und nie, was den N r | 
| andsren schadet u FE Te den Bra Miägen Pngen total Ä 


| 
Doch was soll aus all dem 
werden, wenn du das Land 
verläßt und u in 
die Stadt? 


Esist deine Pflicht, dieses Gebietauch \y Na warte! Dir 

weiterhin zu.bewässern, das duaus | zeig’ ich gleich, was 

_ seinem Trockenschlaf gerissen und meine Pflicht ist, du... 
Zu LADEN Leben erweckt . Te 





Unser Onkel 


’ J 


wirkt richti 


\Wiedersehn, Kinder! Noch eine Wochehalte \ 
ich hier aus! Aber dann wird es höchste Zeit, 
zu meinem geliebten Geldspeicher Ä 
zurückzukehren! 


Hoffentlich | Wie kann dieser 


bleibter * If Grobian mit Salz schie- 
auch so! | Ben?! Das soll 
777 er büßen! 





"Am besten, ich geb’ gleich \ 
eine Nachrichtan den Beob- | 
achtungsposten durch! / 


Der grünen Wüste droht Wassermangel... 
bla, bla, bla... bla, bla... Gefahr, daß die 

Wüste wieder verwüstet... äh, vertrock- 
net und... bla, bla... 


f Alle Freunde der Natur 
sollen von dem bösen 
Frevler erfahren! 


Eine neue Nach- 

richt aus der Wüste! 

Holen Sie Bleistift 
und Papier! 


Allerhand! Das muß an die 
roße Glocke! Berei- 
en Sie sofort die Ä 
große Trommel vor, \j 
Wetterstein! / 





> 


PET: nn jr 
. 7 = 
Il I Fiese Be II I 5 

- Tg | 
\ TG TE << << 


ee Die Auflagen sind zwar ziemlich 
Siemüssen einezweiteVerfü- | ss drastisch, aber anders geht’s 
gung erlassen, nämlich...bla, 7 ı auf die schnelle nicht! 

an bla... — - 





Halt! Bleiben Sie stehn! Wir vertraten 
das Anwaltsbüro Gierzahn und Raff und 
sind beauftragt, Ihnen eine amtliche 
Aufforderung persönlich zu 
za übermitteln! 





Ich warne Sie, Herr W Und nun haben Sie die 
Duck! Wenn Sie aus- | Güte und hören sich an, 
fällig werden, zögen fF wozu die Stadtverwal- 

wir nicht, Sie an- iz 
zuzeigen! _ 


Sie werden verpflichtet, das von J | Andemfalls werden Sie zur Zahlu 
Ihnen begrünte Wüstengebiet auch monatlichen Bußgeldes in noch n 
weiterhin mit Wasser zu versorgen, | | | kann 
damit es nicht wieder austrocknet... 
und zwar mit sofor- | s 

tiger Wirkung! 


| ( Die ständigen Gewitter haben 
Daher... letzt aufgehört hört... aber dafür 
| Meier: = DE oETE nun Onkel 


Dagoberts Tränen die Straßen, wenn er die / 
Rechnungen für den Wassertransport in 
i die Wüste sieht! | 





M Wer will: 
Bes 7 


meine Herren, mischen Ge 

[| wir die beiden Komponen- R 
ten, die die Wirkung von JE 
| er tie aus- 


= nocheingrü- \ 
9, nes Granulat / 





F richtig! Das weiße Pulver 
4 weicht den Schmutz 
3 ı gründlich auf... 


ff Danke, ° 
= Männer! Wie- / 


Mit dieser Mixtur 
ist es uns gelungen, 
die Waschkraft zu 

| —_ verdoppeln! | 


Kommen Sie mit, meine 
Herren! In meinem Büro 
ist es ruhiger! 


f ...während der gebremste 


Schaum des grünen Granulats 


die Schmutzpartikel geradezu 


heraussaugt! 


Gern geschehn, Chefl 
Schönen Tag noch! 


Das hier ist Frau Freund, 
meine Sekretärin! 
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[ Weshalb hatmir Herr Wunde 
| denn nicht gesagt, daßer _ 
die Polizei erwartet? 


er a 
ee u 





‚ zul \ a5g eSen 
haben, wisse alb ich 
so dring Hilfe 


; Verehrter Herr 
Wunder! Wenn Sie 
nicht wollen, daß..,- 
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Wie Sie sehen, handelt essichum 
die gleichen grünen Kügelchen, wie : 
in unserem Wunderweißl 


Kanr | Ja, da istes! 
beigefügte Muster Es war in den Brief 
mal sehen? Ä eingewickelt! 





Granulat macht die Wäsche - grün! 
nicht weiß, sondern ... x 
en va : Ahal 

= 4 | üte! Zi Jetzt verstehe 

#FZ | ROSEN ich! 


CE u, ...färbt sie im Gegenteil giftig ) 


| ( Der Erpresser hat sich die Sache wenn die Haueltaunanli | 
| gut überlegt! Denn man kann dem Waschen feststellen 


sich ja vorstellen, was | | muß, daß ihre Wäsche so 
passiert... | | ’ 





” Dannistmene YIZ Ja,daist | | Aber wenn Sie dem Tas 


= Firma natürlich in WU was.drant. | lErpressernachgeben, /[ was soll ich 
A| en 208 Ay erh re m m verlangt er bald | 

# \ allein wegen der Schadens- 2] 2 
ni ersatzforderungen! de noeh mehr! | 
6) 
= 


Frame vs ga ...Während wir versuchen, | | imuen \/ Nun...äh...ja 
en Kerl zu schnappen! , - nal 
Ppe& oh Vormu. und nein! Komme 
gen, wer es 
sein könnte? 


Die beiden, die mit dem Rücken zu uns 
stehen, sind die Zwillinge Alwin und Erwin | 
Klemm, meine Chemiker! Der dritte ist Direktor 


Seel EL Erb 
LertLell Bee 
el 12 Lim |, 
Ze Ep ze 
LI m < 
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Sie haben als einzige ) / 7 Ich kenne alle schon seit 
Zugang zur Produktion ' Ä vielen, vielen Jahren! Sie tun 
‚und können sie sabotie-/E Ei \ _ so was nicht! Da bin 


ren, aber.,., AMY |, | ich sicher! 


f ME Dorn natürlich so- Die...äh...hab'ich ES 
fort mit den Nachforschungen! }.schon aufgeschrie- _AE 

\Können Sie uns die Adres- 4A, ben! Hier! 

x senbesorgen? IT | 


" Das hört sich nach ei- Er scheint mir eher unlösbar, 
nem ziemlich verzwick- Herr Maus! 
ten Fall an, was? 


Für mich ist 
der Erpresser 
unter den An- 
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‚Denn außer 


| ihnen kommt ja genauso, Herr 


ja von ihrer 


Wir observieren. er 
kontrollieren... 
If Ja, warum nicht! 


‚Aber das braucht 
„eben auch seine Zeit! 


Sie wissen ja: Jede 
Sekunde ist kostbar! Also will 
„_ ich keine verlieren! _ 


Das sehe ich ganz 
| Andererseits ist Wunder } | 
7 Unschuld über- 

zeugt! 







Ich hab'  leh schlage vor, 


|keine Ahnung, wir gehen den Fall 
wie wir da g richtig schulmäßig 
— an! 


aus! 












Moment, Herr Maus! | 
I Falls Sie der Fall nicht / mich interessiert! 
interessiert, eh fang’ sofort 
_. anl | 


Danke, Herr Maus! Und sobald 
Sie was wissen, rufen Sie mich an! 
Abgemacht? 





Einige r n ——— —— 
—— —,/ Tschüs, ihr beiden! “  Tschüs und 

Stunden = is moraen! schönen Äbend, / 
| ai en Frau Freund! _ 


Aber ich sollte mich ” ich habe ja grade erstmit 
hüten, daraus voreilige den Nachforschungen begon- 
Schlüsse zu ziehen! | Fl nen... huch! Wo will sie denn 


NT so eilig hin? 





1593 


Sieh mal an! Da haben- 
[ wir ja schon die Erklä- 
' rung! Zum Tennisspielen 
geht sie! 


Ben =. 
a ri Kr 
- OH ET 








Und ausgerechnet bei Rot-Weiß, Halt! Ich fange ja schon wieder 
wo allein schon die einmalige_ JA an, Frau Freund ohne jeden 
(hear we 2 000 „ * Beweis zu verdächtigen! 
Taler beträgt! | “ So geht's nicht! 


Donnerwetter! Jetzt spielt 
sie auch noch mit dem 
Prominententrainer 

Hosch 





Nun würde ich mich auch 
nicht mehr wundern, wenn sie 
anschließend ins „Kandis" 
zum Essen ginge! 























.und Micky traut 


trotz aller Vorahnun- 7 


/ Fassen wir mal zusammen: \ Eins steht fest: Mit einem 
| Sie fährt einen teuren Wagen, einfachen Sekretärinnengehalt 
spielt im Prominentenklu könnte sie diesen Lebensstil 


“Oinem Noberesiaurant i nicht finanzieren!/o 





Wer hätte daß 


gleich meine erste Spur 
= Ins Schwarze treilon 








Mein Verdachterhärtetsich! Ich 
muß ihr folgen, um Beweise 








' Sie sieht sich 

um, als hätte sie 

was zu verber- 
insel etwas 








= I / Würden Sie mir ver- Ich möchte wissen. weshalb Sie 
Die Gute wird raten, was hier gespielt) w mir die ganze Zeit ee - 


wird, Herr Maus? 


_ Ich bitte Sie! Das bemerke ich doch SENOR | 


den ganzen Abend.. 
wenn Sie vorsich- j 


Er weiß nämlich nicht, 
| daß ich sehr wohl- 
habend bin und nur als 
| Sekretärin arbeite, um 

| zu lernen! Zusätzlich 
besuche ich noch 
dieses Kolleg hier! 


Was bleibt mir anderes arg? Ich ) 
bitte Sie nur, Herrn Wunder - 
= nichts zu verraten! 


Oje! Wie 
peinlich für 
mich! 
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f Sobald ich mit dem Kolleg fertig bin, ron / Bitte versprechen Sie \ 
möchte ich meine eigene Wasch- _ | mir, Herr Wunder nichts 


a We N | zu verraten, sonst wirft 
mitteltabrik gründen! \ue7“e\ ermich womöglich 


f Versprachen, y 
Frau Freund! 


Die beiden wohnen ganz in meiner 
Nähe! Da kann ich rasch noch vorbei- 
schaun, bevor ich nach Hause 
fahre! 


a —. 
Dann kümmere 
ch mich jetzt wohl besser \_ 
um die Zwillinge Klemm, 
| die Chemiker! e 


= Aha! Das Haus von 
= Alwin und Erwin 





[H ck! J | - Großartig, Erwin! 
Ich glaube fast, wir haben 
i | n unser Ziel 


Freu dich nicht zu früh, Alwin! Y_ Ach, du alter 
Warten wir's ab! / Pessimist! Das grüne 
— —_’ Granulat sieht doch 
? genau gleich aus wie 
4 das von Wunderweiß! | 


Fragt sich nur, ob WW Wenn ja, dann muß 
es auch diegewünsch- / Herr Wunder aber eini- 
te Wirkung hat! __ges springen lassen! 4 
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Wenn das Ergebnis Y 
„. zufriedenstellend / die von 
St. 77 Wunderweiß noch 


Es ist genau richtig, 7 Dann laß es 
- . Alwinl uns ausprobieren, 
Erwin! 





\ erheblich ver- 
7 = bessern! 





Spitze! Herr Wunder wird 1.000 Taler müßte ihm die 
istert sein, wenn er das Verbesserung schon wert sein! 
hört! Das „gibt eine safüge Meinst du nicht? 
'rämiel —, 


...große Klas- | | Aber jetzt... gähn... geh’ ich erst mal 
e, Erwin! Hehe! ; schlafen! Der vierte kommt em 





‚ Ich bin richtig gespannt, was in 
dem Paket ist, das Direktor Kühn 
4 soeben bei der Post abgeholt hat! 
5 Erscheint ziemlich in Eile 
zu sein! 


Womöglich hat er sich irgend- DJ | Meine Güte! Der kann's 
weiche chemischen Substanzen % | . ja kaum erwarten! 
für den Farbzusatz besorgt?! | a | 





Wenn ihm das Paket 4 = ® ...durchs Fenster 
so wichtigist, machter Js | beobachten, was man 
es garantiert gleich | k ihm geschickt hat! „x 
auf, und ich Ä 
kann... 





OÖ nein! Er hat die 
Vorhänge zugezogen! Ob 
er Gedanken lesen 


Am besten, wir fahren 
sofort! Aber keine Hektik! 
Wir haben die e- 

Nacht Ze 


Und seinen Komplizen \ 


\: gleich mit! Es war zu 


| erwarten, daß er's__ 


nicht alleine ' 
- macht! 


162 


7 „aaa, das hat mir noch 
“ gefehlt! Grün isteben immer 

7 gut! Dann kann's ja jetzt 
Dun ae - 


Wenn ich mich 
beeile, erwische ich ihn 
auf frischer Tat! _ 


Ja, bitte? Sie 
wünschen? 


Meine Name ist L_ 
Micky Maus! Ich 
bin ein Bekannter 

von Herrn der! _ 





Ich nehme an, Herr Wunder hat bezahlt, 
und Sie wollen wegfahren! | 


Aber natürlich! 


Was ist daran so besonders? Herr Und wegfahren tu' ich jeden Abend... 
„_ Wunder bezahlt mich doch immer am ins Land meiner Fantasie! 
| Ende des Monats! | —f 


Wissen Sie, ich. bin e ein begeisterter Modell- 


| eisenbahner! Gerade heute habe ich wieder eine neue ; | 
\ Lok u Pfiff 
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Falls Sie Lust haben, dürfen Sie gerne, 
(. eine Weile Mueielen, Herr 






“ 











... Demnach sind alle \ 
pie Aber 
—— y — irgend jemand =“ 
ee muß den anony- \ 
El Men Briefdoch ge- F 
BI schrieben haben, — 


Jetzt bin ich so weit 
wie am Anfang! Ich muß 
ganz von vorn 
beginnen! 





Und ob! Heute morgen habe = Der Schreiber er- 

ich sogar noch einen zweiten ' | klärt die Zahlungs- 
bekommen! Ich mache mir 4 au. 4 BR ungen! 

Sorgen! | | = zwei Tagen will er 

| | das Geld!_ 


& x) 





= 


f Ich fürchte, ich werde be- | Verzeihung, Herr Direktor! 
zahlen müssen! Ich weiß mir | Fl | | Herr Strahl von der Firma Strahl- | 
keinen anderen Rat! >“ | | weiß ist am ] 


Telefon! 


’ Hüstell Hüstell... Nicht jetzt, Frau Freund Y _Nanul | 
Ich bin beschäftigt! Sagen Sie, ich rufe Weshalb ist er | 


I TU TIER > 


— r— 
| Br m 4 en 
.J i > 
im Fr 
— ee | 
2 


Wir sollten jetzt \ Ist gut! Nur noch Zögern Sie die Zahlung möglichst lange 
gehn, Kommissar! / ein paar Worte zu hinaus! Wir tun alles, um den | 
Ä Herrn Wu nder! Fall aufzuklären! Ä 
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Und denken Sie daran, Herr Selbstver- 
Kommissar, mich über alle Neuigkei- JE ständlich! _ 
ten sofort zu informieren! Fr 


IE 


T  Puhl Endlich sind sie weg! Ich glaube, Raus mit der Sprache! Y Wie kommen 
{| Herr Maus hat Wort gehalten und _ Was haben Sie entdeckt?}\_ : Sie denn 
m nichts verraten! 4 Z \__darauf? | 


Weil ich Sie ganz genau ‚) f Ach, wirklich? | 

kenne, Herr Ar ” | Ihnen entgeht gehen Sie u | 

Blick verrät mir, daß Sie_ } aber auch IA nach, wie Dr 
was wissen! Ä = ee Ä 
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Ich werde den Einduck nicht 
los, daß Herr Wunder was zu 
verbergen hat! Wenn 
ich nur wüßte, 
was! 


Nach einem gemütlichen Du siehst aus, als 


Plauderstündchen bei heißem N{ wärst du nicht zufrieden * 


Tee und süßem Gebäck... mit dem, was ich dir ge- 


_ sagt habe! Stimmt's? _/ 










Dann hab’ ich dir )/ Aber ja! Nur werfen 5 
r also helfen. -“ | diese Informationen alles 
_ können? / \_über den Haufen! „— 






‚Vielleichtkann 

7 Minni mir weiterhelfen! 
In Sachen Waschmittel | 
_ist sie Expertin _— 


Nein, Minnil Ich wundere 


mich nur! 





| Das Problem in diesem Fall ist, daß 
zuerst alle verdächtig waren 
... Und dann keiner mehr... 





4 Ich geh’ rasch zur Bank und 
\ erkundige mich! Es wäre ja möglich 
ER daß Minni sich geirrt hat! __ 


Br Z 


Mr 


en eng 

| das? Wir n strengstes, i 
_ Stillschweigen dar- I igeloeis 
=r über vereinbart! es mir 


[ Tatsächlich? Aber ) 1 | — | Wiedersehn und 
x woher weiß sie es? ® f =— herzlichen Dank! 


Auf Wiedersehn, 
Herr Maus! 





/ Nun ist es wohl 
an der Zeit, die 
Bekanntschaft 
von Herm Strahl, dem 
Besitzer der Wasch- 
mittelfabrik Strahlweif 
zu machen! 


Soviel ich weiß, ist er der 
einzige Konkurrent von Wunderweiß m 
in Entenhausen und Ich heiße 
Umgebung! | | Maus SH Ä 


Bedaure! Aber Herr Auch wenn es um Ein Herr Maus möchte Sie in 


Strahl empfängt nur nach/ so dringende Fälle: . sachen Wunderweiß sprechen, 


vorheriger wie Wunderweiß _ Herr Strahl! 
‚Anmeldung! ‚geht? A: —, 





169 


Guten Tag, Herr 


Maus! Schön, Ihre 


Bekanntschaft zu 
machen! 


Ich bin ein großer Bewunderer ) 


von Ihnen! 


Ach, 


wirklich? " 
Freut 


Wie weit sind Sie mit Ihren 
. Ermittlungen? Haben Sie den 
Erpresser schon? 


Ich glaube, Wunder macht 
sich zu viele Sorgen! Das sag’ ich ihm 
immer wieder! 
= Ahal 


Wunder selber | 
hat ihn infor- 
__ miert 

















“Mein werter Kollege ist 1 na, unter anderen Umständen hätte “ 
ein Angsthase! Aber ich profi- er mir seine Fabrik doch nie zu so einem) 
tiere natürlich davon! _. günstigen Preis überlassen! 


Dank seiner Angst vor dem 
Erpresser verkauft er mir 
Er Wunderweiß weit unter \ 
ı 7 dem Preis... und ich be- 
P x komme das Waschmittel- 
3 i Monopol 


Ich nehme doch an, Wunder hat 
Ihnen davon erzählt?! 


Wie? Äh... 


on « - 








Ich werde Wunders Fabrik natür- 
lich sofort schließen, so daß es 
in Zukunft nur noch Strahlweiß 
auf dem Markt gibt... konkurrenz- 
los... zu hohen 

Preisen... 
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Ermittlungen nicht! Und- wir sicher, daß der Fall 


Einfach waren die Gleichwohl sind | 
wor allem fehlen uns ‚d etäuschten 


_ 


a U Ei) - ont T1 
[| h je . m | En F 
"TEPFL-L- 
z i ” 


[ra Ur 
Ira 


Ba je 
| 'R 1 2 


Selbstverständlich! Man =], 
kann sich ja nicht gut selbst 4 also auf die Schli- ® 
erpressen, oder, Herr che gekommen! % 


Wollen Sie damit sagen, Herr Wun- | 
‚der hat die anonymen Briefe selbst/ was Abs 


Im Gegenteil! 
Der Plan von Herrn 
Wunder war äußers 
raffiniert! _ 





Punkt eins: Von Minni 
weiß ich, daß Wunderweiß eine veraltete 
Waschformel hat und sich daher nicht gut 
“ verkaufll _ 


Es ist zwar immer 
noch ein gutes Produkt, 


doch die Konkurrenz... wir zu Punkt 


| zwei: Sch 


Ä Ganz einfach: 
hat das alles mt 4 Wunder hatdie Absicht, 
dem... | die Fabrik zu 
verkaufen! 


TER 
w. 


Ph 


Der Bankdirektor hat mir 
bestätigt, daß Herr Wunder kurz vor 
dem Bankrott steht! 


Um aber even- \ 


tuelle Nachfor- 


"schungen von 


Kaufinteressen- 


| ter zu verhindern, 


.hat er... 


.sie mit der 
Erpresserge- 


schichte ab- 


gelenkt! 
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f Ob Sie es nun glauben oder nicht: 
k Ich bin ein ehrlicher Geschäfts- 


Hier liegt also 
keine Erpres- 
sung vor, son- 


Nein, meine‘ 
Herren! . 
El 


/Sie wissen jasicher genau, | 7 Sehen Sie her! Genau dieser 
\ wie hoch meine Schulden 1 | Betrag steht in dem Kaufvertag, den 
‚sind, Herr Maus? ’ Ve ich Herrn Strahl vorlegen 





Taler! 


N . Morgen wollen wirden Vertrag unterzeichnen “\ Ja... und wozu haben Sie 


‚Aber verdienen tu’ ich dabei nichts! Das Geld reicht. ) dann dieses ganze Theater 
< gerade für die Schulden! veranstaltet? 
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Ach, wissen Sie... wenn Strahl Er meint, ich verkaufe aus Angst so 
wüßte, wie's wirklich um mich steht, | billig! ... Aber er hat mir versprochen, / 
würde er einen Rückzieher | alle Mitarbeiter weiterzu- / 

machen! Aber so glaubteran vesch | 

ein gutes Geschäft! 













Ich wüßte vielleicht” ] 
\_ einen Weg, wie wir 17 
een allen heiten ex 






Ich fürchte, da gibt es 
nur einen Ausweg... ‚auch wenn 

t_ Sie mir zuerst böse sein 
wird! 







“ Achtungl Bitte 
kommen Sie alle In 
\ Herrn Wun- 
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A iner Ermitt- ] ;o.ist Frau Freund keine 
Ä nen! Eich ano nei; - | Jjeinfache Sekretärin, sor 
essante Dinge in E- _— — . schwerreiche 


/ Wieso mußten Sie das verraten? Sie 
__ \ “haben doch versprochen zu schweigen! 
! E77 Sie werden gleich hören 
weshalb ich mein Versprechen 
brach, Frau Freund! 


Da greife ich natürlich zul Was 
| halten Sie von einer Teilhaberin, Herr , 


nichts Besseres 
vorstellen! 















Woher wissen Sie das? 
{ Wir wollten es doch erst 

heute Herrn Wunder Ä 
=. vorstellen? 


Und noch eine Überraschung: Alwin 
und Erwin Klemm ist es gelungen, die 

Waschkraft des grünen Granulats zu 

verbessern! Richtig? 










Und ich könnte das Produktions- J) 
verfahren beschleunigen... ro 


7 ...indem Sie Ihre 
Eisenbahn ein- 
setzen, nehme 
ich an! Hehel 









0 Ehrlich gesagt, Herr Maus, von 
—  ___ [ Zeit zu Zeit habe ich denEin- . , 
AR druck, als hätten Sie so eine m _ 
” Wenn alles so gut 
ausgeht wie heute, 
-i kommt's mir manch-: 
“n mal selbst so 
vor! Hihil 


= 
Fr | 





NISISEV 
UA VG 





Danke für das Abendessen, Herr | Wollen Sie damit andeuten, daß Ihre Restau- 
Klever! Aber nächstes Mal lade ich | rants besser sind als = 
Sie ein... damit Sie mal erleben, meine? m | Nicht andeuten!.. : 

was eine gute Küche zu bieten hat! a N 


Sie wäre bestimmt enttäuscht, wenn sie | er Achja.. . sie! Ob wir sie je 
| uns so esehen m ker wiedersehn | 





Ich hab’ die Hoffnung Ä Wir sind die unglücklichsten 
aufgegeben! Ä Milliardäre der Welt! Schluchz! 


Schau dirmaldiezwei Gestaltenan, diedortamRandsteinsitzen! - 
Sind das nicht Onkel en eek | 
ei; und Herr Klever? 


Stimmt! Sie sind’s! Aber , 
warum streiten sie 
L sich nicht? 





ewöhn- 


| Wirklich? Das müßt ihr uns 
RR Hd sterbe vor 


Meinetwegen! Die Geschichte be- 
gann vor vielen Jahren... Ä 1 



















. ...In Nugget-City, einer kleinen Goldgräberstadt in den Blauen \) 
Bergen, die praktisch über Nacht aus dem Boden gestampft 
wurde. Dort lernten euer Onkel und ich uns kennen und gerieten 

sofort aneinander... und zwar wegen Baumaterial 










| Na und? Ich hab’ genauso das \ 
_ Recht, ein Kaufhaus zu bauen wie Siel 










= 


’ 


NT: wa 
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Aber nicht | | P Wenn hier einer \y Was? Kommt nicht 
ausgerechnet hier| N “Tl | verschwindet, dann . | 
Verschwinden Sie! __4/ IE Ä = sind Sie das! | 


U U _ 


* Daswirdihnennöchleidtun,mein ? Nein, ein 
Lieber! Darauf können Sie Gift Verspre- ) 
nahmen! chen! 





| Pah, Sie machen mir ——— | 


Das sehn ' 
wir noch! 


f a r 


” Ruhe! Inmeinern Laden wird nich 
gehändelt! Wenn ihr das Bau- 
„ material wollt... y 


“..dann mietet euch einen 
und transportiert es ab... und . 
zwar dalli! —— 


Es gibt aber nur 
einen Mietkarren 
in der Stadt! 


| Pr F 
Di Bi 












Na wartel Dem ver- 2 7 ich 'schon dafür, daß bei + 





u aha 7”, .in meinem wohlsortierten Kauf- 
Ä eier Herr... haus finden Sie es garantiert!. J 


meine Preisesind F Lassen Sie 
viel niedriger! 


Hören Sie doch 
. endlich auf! 















„So wurde um jeden ein- 
zelnen Kunden hart und 
| verbissen gekämpft...“ 


Ich willjagar nichts kaufen! Ich 1 
wollte nur eh wieviel Uhr _ 
Ä es ist! 


= 
E 














[;,...ohne Rücksicht auf 
Verluste...“ 
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u... Selbst den 
körperlichen Einsatz 
schauten wir nicht...“ 





Aura," 
BLUT LLN, 


ALT IErliR 
il i ) 1: 
| SAN N 


En 
K 


Wale 


äftlich waren wir 


3 
0-7: 
58 
23, 
ce 
ü2 


| Denn wie es der Zufall so wollte, 1227 
in die Saloon-Sängerin Lilly... az 


gesch 
= a 
wir uns 


r 
I 


Doch nicht nur 
‚In Harzensding 
verliebten 





'h, Ihr seid mir beide so lieb 
"(und teuer, daß ich nicht wählen 
—_ mag! 


Der reichste nach mi 


7 Lilly-Kind 


f Reicheralsich % ( lchschon! | | Schluß damit! Ihr wißt, " 


iner! | _ Wetten? a - daß ich euch nicht 
wird keiner | etten? , ge . ‚sireitan aahın wii 





Hört zul Um keinem von 


| En Ä Enge, N 
„heute abend mit Klaas $peisen und | 


euch weh zu tun, i “= : 
werde ich... morgen mit Dagobert... und so weiter! 





Wer hätte das gedacht! Onkel " "Das hat ersich sogar 
| Dag auf Freiersfüßen! \ was kosten lassen! 
Himmlischl- , | 


7 Welch köstliches Dinner. 
Dagobert! Das muß jaein Ver- 
mögen kosten! . | 


nd I 
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\/ Das geht leider 
noch was mit dem 


"Brinc 
dumich | 
heim? 


Iy! Ich hab’ | 





= 
5 
z 
2 
I: 
1; 
3 


(Wir sehn uns ü 


itergeht, su- 
Ehen sie demnächst auchnoch, 
unter unseren Zeiten nach 





Diese unverschämten Bleichgesichter U | [ Von morgens bis abends 
kosten mich noch den hacken sie mitihren . 
letzten Nerv! 


Schon seit Wochen mache ich 
kein Auge mehr zu! Aber jetzt 
he u. Jetzt der das 
ri yail au | n! 
Bei Manitou) | 


Hör zu, Gerundete Gazelle! Ich möchte heute 
was Leichtes zum Abendessen, weil ich nachher 
„ noch losreiten und die Stadt angreifen will! 





„Inzwischen, imGe- 
ı fängnis von 
| Nugget-City...” 


Der Sherift Dasist anz allein Ihre Schuld weilSie I 
anschei- mir die nze U uhren ’ 
| Feape hnappt! haben | 


weggesc 
7 L 











Unsinn! Ich hab' doch weiter erh ei | HH Und wer hat mein 
als pro Stück einen Kreuzer mehr zu bieten! / #% Pferd versteckt, daß 
nd das hat der Händler akzeptiert! ] P® ich nicht rachtzeitig 
: - dort sein konnte? - 


Alarm! Alarm! Die 


Vergessen Sie nicht, V_ | 
Si letzte Ä Rothäute greifen an! Hilfel ı 















Heute sind wir nurhier, um euch 
zu warnen! Wenn ihr die Stadt 

nicht binnen 24 Stunden verlas- 
sen habt, kommen wir wieder! 

>. Aber dann mit Brandpfeilen „ 
- und Donnerbüchsen! 








Beruhigt euch, Leute! Diesmal ist es 

noch kein Angriff! Wir konnten nämlich 
unser Kriegsbeil nicht finden! Keine 
_ Ahnung, wo wir es letztes Mal 
| vergraben haben! 











ir 
u 


>| na“) 
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157 On, Susanna, nun 1 Nanul Woherkommt 
. wein goch nieht um mich... + 


ySH: 
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—- Fr = 
melodiös! Wie herrlich 
entspannend!... 


Der Häuptling ist eingeschlafen! Ws Und das nur dank dieser Sän 
| Endlich! Endlich! iz \ soll sofort hierher kommen! 


Fr Komm mit in unser Dorf und sing ° f - Warum gehst du denn 
für mich, damit ich schlafen f nicht mit, Lilly? Nur für 
=ı kann! Be. . ein paar Tage! 





- Oh, diese ‘\ Sollen wirtatenloszusehen, 


|  Banditen! £ wie sie unser Liebstes 








= 


Na also! Da kommt 
mein Zinsfuß! 





Sie könnten die \/ SindSieverrückt?ich) ES 
- Kaution zahlen! weiß was Besseres | > 


.Nein, wir müssen hier raus!.. 


. Aber 


Während ich mein Pferd noch näher f Jaaal wir Jetzt müssen wir nur 
heranlocke, knüpfen Sie ein Seilaus -| |, sind freil ; noch zwei weitere 
unseren Leintüchern! m ne 


„Als wir schließlich und endlich das Ali Hi inet jf 
Indianerdorf erreicht hatten, war es noch die Satteitaschen mit 
| schon wieder Nacht... - den Spieluhren trägt! 





Das macht doch nichts! Lassen Sie Vermutlich ist sie in 
uns lieber überlegen, wie wir __ dem Zelt dort! 
Lilly befreien! ae 


[| Ah, das Glück ist uns hold! Eine Wolke 
| schiebt sich vor den Mond! 


u 

ee, 1 

eu > re 
ER 


„u 


a ir ' j 11 ., 
IF: 1 fi j - n 
ZN > A i 


DEIEH, We 


Im Schutz der Dunkelheit ist es leichter für f Wer sagt denn, daß Sie das 
„. mich, hinüberzuschleichen und... machen? 
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Ichbin sicher, daß Lilly sich später daran 
ENDE wird, wer sie gerettet 
r at! — 


1 


ı_ Es sind immerhin Also, ich it jetzt und 
10 Kreuzer! befreie Lilly!  ; 


ze ee ER 
’ Er 





Und unterwegs suche ich ) 
gleich die Münze! 


Komm mit! Klaas Klever 
wartet mit den Pferden! 


Zehn Kreuzer sind 


schließlich kein 


‚Nur noch einen Augen- 
blick Geduld! 


‚ _Ojel Jetzt sitz’ ich | 


in der Falle! 





Du wolltest sie mir wegnehmen, bevor sie _ 
er Schlaflied gesungen hat! i 
il ——— 


Wie gefällt euch dieses Musikkästchen? ' 
Ist seine Musik nicht wunderbar 
linie ? 9 I 





In dieser Satteltasche sind noch viele 
davon! Sie gehören alle euch, wenn 
ihr Lilly gehen laßt! 





Aus“ | 


0) 
- J 


a u en ’- j 








„“aber un - .—„. für dich Pi: nic wir te Ssprac ef uns r 
ähem - - \ spater noch R 
“rt mein Lieber! Be: 


a ug u rn m 





Nicht so hastig! Wer sagt denn, ’ Ichsagedas! Y Das sind Männersa- 
daß ch einverstanden | chen, Liebes! Halt 
In J 


Also gut! Nehmt ihr die Sängerin mit! '- 
Wir behalten die klingenden Kästchen! 
uf sie w n unsere Squaws 
‘ hoffentlich nicht.eifersüchtig sein! 


serer Rückreise nach 


ugget-City war Lilly auffallen 





warsu ıcnhabe beschlossen, 
nicht in die Stadt zurück- | 
zukehren! 


Ich will berühmt werden... auf New York, London, Mailand, Paris! Kurz: ' 
großen Bühnen auftreten.. ich will ein Star werden! r 





Wennihr auf mich war- Aber ihr müßt viel Geduld haben! 
tet, komme ich zurück! Während ich Zeit habe, mich zu ent- 


5 | _ scheiden! 










Ich lasse euch dann wissen, wann wir uns 

wiedersehn... allerdings unter einer 
edingung: ihr müßt gute Freunde sein, 

so wie heute! | 7 










mehr was von ihr 
| gehört? 


| ı 
Fy, 








Aber nein! Ich bin doch Lil, s 
| Nichte! Meine Tante kommt gleich! 


Du hast dich kein biß- W Immer noch so 
chen verändert! schön wie 
- ; damals! 





“ Wißt ihr denn nicht, wie berühmt ich 
, inzwischen bin? Ich singe an den 





Äh...beißendie? Y Nein, nein Die W W ‚Auf geht's, ihr Süßen! Begrüßt \ 
Y nn - y furcht- Ä meine Freunde! Ä 
7 ar lieb! 












...ich nehmen soll! Natürlich seid ihr beide 
in der Lage, meine verschiedenen kleinen. 
Wünsche zu erfüllen!... | 


Stellt euch vor, ich weiß immer noch. | 
nicht, welchen von euch... 










Bun 7 


eg | — 


17, 








...oder an hübsche Modellkleider, 
die ihr mir während vieler langer 
_ Einkaufsbummel kauft... 


en 


„Ich denke da an 
\ Juwelen, mit denen 
hr mich überhäuft... ) 





Manu! Woseidihr? , 
I, e: 


Mir ist ganz plötzlich eingefallen, daß Und ich hätte beinahe vergessen, daß 

ich morgen früh eine sehr wichtige man mich morgen beim Schafzüchter- 

Geschäftsbesprechung In 'kongreß in Australien erwartet! Da darf 
Hongkong habe! | ich auf keinen Fall fehlen! 





...aine tolle 
Neuigkeit! 


Hat man die Steuern ) 
t abgeschafft? 


h "te = : 
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- Nein, was viel 
Tolleres! Onkel Da- 
gobert geht in Urlaub!, 


In die Tropen! | 


Natürlich nur, weil wir ihn r 
dazu überredet | 
haben! 


Mich trifft - 
der Schlag! 


Begeistert ist er ja 
nicht gerade! 


Kommt, wir leisten 
Erste Hilfe, und dann 
nichts wie... 


Eine ganze Menge, Onkel Donald! 
Er nimmt uns nämlich alle mit! 


Stöhn! Diese schreckli- 

chen Kinder kosten mich 

noch die letzten Nerven! 
Seufz! 





Sie kapieren einfach nicht,daßicn ) ] [ MZZZ/ Das wera ich meinem — 
wenigstens meinen Urlaub ohne —. | BE Onkel jetzt auf der Stelle 


diesen Geizhals verbringen | = klarmachen! 


will! 


f So was! Zu.dir _ Was du nicht sagst! ) g . Ach, weißt du, 

wollte ich grade! Und halb? _ die Kinder haben so 

; .. ei gebettelt... da mußte 
Vorgl ich einfach 








lich auch mit, Donald! . 


Nächste Wo- 
che geht's los! , 


Als Packesel 
irgendwo durch 
die Wildnis latschen! 
Das sind ja schöne 
A Aussichten! Pahl 


f Dudarfstselbstverständ-\ 


Nun, ich habe mir überlegt, wie 
teuer heutzutage ein Gepäckträger ist! 
Da komme ich mit dir um einiges billiger 
| weg! Hehehe! 


Wie komme 
ich zu die- 





Liebes! Gewiß ' 
doch! 


- Moment! Ich hab’ eine 
Idee! Wie wär's, wenn ich die 
Reise sabotieren würde?! 





Einige Zeit & So viele Hast du denn überhaupt Zeit, die alle zu 
später... Bücher? ı lesen? _ | 


| 


Fe 


AM : AEF 
Fer FE 
- f ku U u ; 


P: 


Ich wünsche 
= nächster Zeit 
nicht gestört zu wer- 
Sr den! Klar? 


Du kannst de hen! Er ant Der Duft wird 
Fo machen! Er ant- | 
Laseraiie rufen! wortet nicht! mi ap . 





Doch weit gefehlt! Viele Ichwerd' verrückt! Alte‘) / _ Habt ihr eine Ahnun 
Stunden später nämlich... A Bücher und Schriften? een dee 
| | leckeren Abendessens?! 

\__ Sehr ungewöhnlich! 


Einen Zaubertrank natürlich! 
Einen für Geschäftsleute! 
Und was kann man damit | 5 W. PRTZE i 
ıubern? Sr E | as er wohl damit 
zaubern? Schoko- _ vorhat? Wir sollten ihn im 
_ Auge behalten! 











f Mit Lesen hat 
er aufgehört! 








Ä Sieh an! Da IE 
kommt er gerade! 
Wie gerufen! | 


o los! Jetzt wird mir Onkel Degeken Z 
mit Schmackes in die Falle Ä 
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Können Sienict "W/ ıs Wischen Schie, misch verfolgen 
aufpassen, wo Sie mit. bedaure! | gefährlische Verbrescher, die mir die- 
Ihren Quadratlatschen hin- | _ schesch wischtige Dokument r 


a u Pi Mm. | schtehlen wollen! 





Wenn esch Ihnen rescht ischt, Schefior, wür- 
ı de isch Ihnen dasch Papier gern überlaschen, 
bisch isch schie abgeschüttelt habe! __— 


 ‚Schollte isch in einer Schtunde nischt 
tschurück schein, ischt dasch Papier 
dasch Ihrige! 
Mir scholl’sch.... äh... ich 
recht sein! 


Was gibt es doch für seltsame Vögell 


Der da hat nicht nur eine Schraube locker, 


sondern ein ganzes Getriebe! 
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Schobald esch mir mög- “ 
lisch Ischt, hole isch esch 
wieder bei Ihnen ab! 


Dann leben Schie wohl, Schefior! ” 
Schie schind mein Lebenschratter! 





Aber wie dem auch sei: Wenn 
der Kerl in einer Stunde Fo 
nicht zurück ist, 
gehört sein 

Dokument 





Höchste Zeit, daß wir Onkel Donald fragen, 
was das Ganze zu bedeuten hatl 


Sobald unser gieriger Onkel dahinter- 
kommt, was es mit diesem Dokument auf sich 
hat, wird ar seine Urlaubspläne sofort 

, fallenlassen... , 


en! / Wetten, daß wir jetzt erst recht \ / 
ıf\ mit ihm verraisen müssen? 

„Und das wird garantiert 

= kein Urlaub! =g 


f Meinst du nicht, du bist uns 


eine Erklärung schuldig? 


= Dann will ich euch meinen 
genialen 
Plan mal er- 


„Und wir können es uns 
zu Hause gemütlich machen, ohne 
daß uns der alte Quälgeist dauernd 
azwischen- 


|/ Wie?... Ach, \ 

x I\ du Schandel , 

für dein „Rezept‘ | | 
alles braucht 4° 





Hier ist ein Mann mit + 
, Zylinder, der ein Dokument zu- 
rückfordert, das Sie vorüberge- ‚| | 
hend für ihn aufbewahren sollten! ] | 


" Was sollich \ / Nichts! Setzen SieN\ | PDarfichSie \ 
ihm sagen? / | unseren Ver- | um etwas Geduld } 
= | bitten, mein 


GT 
# A Ju 
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Au Backe! : 
Der spinnt ja 


So! Nun werd' ich 
mir das Papier mal 
anschaun! 


Hier handelt es sich um das Rezept 
eines alten Zaubertranks, der ins- 
besondere den Geschäftssinn 


/ Ahal Scheint ziemlich alt zu sein!. : 
. handelt sich wohl um ein 
Kochreze 


oder so was! 


Johann! Besorgen Sie mir auf der Stelle 
zweihundert Gramm schwarzen Pfeffer, acht 
rostige Nägel, vier Flaumfedern einer Nacht- 

eule, zwei extrascharfe Zwiebeln... ' 





Dazu eine Kelle Schweineschmalz und )| |/ Nein! Natürlich nicht! Die Spaghetti \ 
eine große Portion Spaghetti mit Il servieren Sie mir gefälligst mit 
Tomatensoße! Haben Sie alles? 4 einem großen Salatteller! 


Ich glaube schon! Soll 
ich alles gleich gut durch- 
mischen? 





r Garantiert - 

schleppt uns Onkel 
{  ‚Pagobert durch die , 
\_ Gegend, um irgend- | 
1, was zu besörgen! 


f A| 


wird das noch 
werden! 


- 
Genau das, was 
‚ du vermeiden wolltest! 











Ojel Oje! Johann — “ Schneller, 
schreit um Hilfe! , Onkel 4 
Schnell! | Donald! 


Was heißt 
hier schneller? 
Wir heben ja gleich ab! 
EN N See 


kommen 
schon! 


Weil er ein alter Feig- } 


ling ist! 


? Einen Zahn? Wo- ] 


_ zu denn das? / 7 


Weilichihn W 
brauche! 2 


Was istdenn 
passiert? Weshalb schret ee = 
Johann so? F Wu 


| Chef Se 
würden sich doch auch nicht ein- 
fach einen Zahn ziehen 
lassen, oder? 


Das versteh’ \ | Bei deiner Intelli- 
ich nicht! ,; genz hätte mich das 
auch gewundert! 





Komm her, und lies gefälligst 
selbst! Der Zaubertrank ver- / 


langt nach dem 
Zahn einer 


f Nicht die Spur! 
= Johann ist die Gutmütig- 
a keit in Person! 


Und so sehr ich mich 


[auch anstrenge... mir fällt keine 


andere Bestie in Reich- 


Und ihr müßt doch zugeben, daß 
Johann was bemerkenswert Bestiali- 
a sches an sich hat, oder? 


_Wo krieg’ ich dann den Zahn her? Der Topfsteht J_——® 


doch schon auf dem Feuer! 


Wie wär's denn mit 
Großonkel ır - 
‘* Natürlich! Großtante Flora 
\ hat doch immer erzählt, was für 
„ ein Biest ihr Mann war! 





Gute Idee, Kinder! Ich hoffe, 
daß ich den Zahn auch 
finde! | 
Was glaubst du, wie sehr 
Johann das hofft! Hab’ ich 
nicht recht, Johann? 


a 


. (a 


N Kinder, nun kommt der 
A spannende Moment! 


rn 
RN N 


SEIN 





= Pitefferkorn und Schweineschmalz 

L — Daunenflaum vom Eulenhals — 
Zwiebeln, Zahn und Nagelspitze 

brodeln nun bei starker Hitze! 


Huch! Geht lieber 
in Deckung! 
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» Seufz! Ich fürchte, 

” der Zahn von Großonkel Ws 
Gideon hat nicht richtig AB 
funktioniert! SER 


no Oder er hat 
4 zu gut funktioniert! 
AuwelR! 





7 Am besten, du vergißt den “ 
A Zaubertränk! Wer weiß, ob das 
Fi __ Rezept stimmt! 


Möglich, aber Nichts ist sicher! " Sollte der Kerl tatsächlich ein Betrüger 
| nicht sicher! $ Das Leben ist wie eine gewesen sein... weshalb hätte er dann 
N Lotterie! Leider! , wiederkommen und sein Dokument 
| Ä zurückfordern sollen? Kann mir das 
- jemand erklären? 


Nein, meine Lieben, der Fehler liegt bei uns! O nein! Und V 
gend etwas an der Rezeptur hat nicht gestimmt! WO MORE dudie 
ahrscheinlich war es der falsche Zahn! Ich muß nd a 
mir den Zahn einer richtigen Bestie ii 
| besorgen! ! 
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7 Oh, ich Unglück- 
licher! Ich Ärmster! 

“ „Jetzt bin ich in 

meine va Falle getappt! 








Blasen Sie, 


L nen, Johann! 


f Kommt, wir holen 
„ unser Gepäck! 
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Denn statt eines anstrengenden Urlaubs 2 
Ren Onkel Dagobert nun eine nervenauf- 
reibende Forschungsreise! 











Erst müssen wir uns 


um Onkel Donald 





Schließlich, 
einige Zeit 


spater 


Wo bleibt ihr 
denn? Seid ihr immer 
noch nicht fertig, 
Kinder? 


Willst du mit Duhast mal wieder \ Außerdem dient er uns als 
dem Ungetüm an ei- | keine Ahnung, du Dumm- Reisegefährt und kann obendrein 
nem Karnevalszug kopf! Das hier ist kein lebenden Artgenossen die 
> teilnehmen? _ Festwagen, sondern ein | | Zähne ziehn! — 
| Kampfwagen! Kapiert? ze 








"Wo fahren wir hin, 
wenn man fragen darf? 


Und jetzt verstaut 


euer Gepäck und haltet % 
euch fest! Es geht los! Kurs 


Südsüd Volle Kraft 


voraus 


Man darf, Donald! 
Man darf! Zur Dra- 
 ‚chen-Insell 


Dort lebt nämlich 
das letzte Exemplar des 


gefürchteten dreizähnigen 


Drachen! 





Und dieses Tierchen wird mir genau | | . Aber selbstredend! Wenn ich erst \ 
das liefern, was mir laut Rezept noch zu | a ee habe.kamı Zi 


meinern Zaubertrank fehlt: den Zahn einer | I gar nichts mehr 
wilden Bestie! TB Ä | 
"* Du... duglaubst | 
also wirklich an dieses 


Huch! : 
_ Neillin! 


KRERPF SR "Alk IATCRER | N en 


r— u A = u 
= - u. El 










| te Annan | Viele, viele = 
Beim großen Klabautermann! Das gibt's doch A 7* 
nicht! Ich glaube, ich hab' Wahnvorstellungen! Ferrlegd lich Land In 
Ich brauche dringend Urlaub! U Sicht! 





ee Das hab’ ich 
ID ra en en grad 
| R m v 4 } \ U ü 





Geschafft! Dasist J il Das laß nur meine Sorge sein, 
die Insell «PP ich frage mich, | mein lieber Neffe! Mein Reisedrache 
' = wo du da anlegen ist auf alles vorbereitet! 

' willst! Die Küste ist 
doch viel zu steil, um an 
Land zu klettern! | 





Aha! Die große Hochebene! Jetzt 
dürften es nur noch ein paar Kilometer bis 
zum dreizähnigen Drachen sein! ; 


M-m-meinst du? 
















Inzwischen herrsct 7” Der Wind hat auf West \ / Undob!Dasistjadas Schlimme! 
im einzigen Dorf auf gedreht! Merkst du, wie / \ Jeden Moment kann der 

der Drachen-Insel warm es schon Drache aufwachen! 

große Aufregung. ist? ai 
Den eingeborenen . 
Häuptlingen rauchen 
regelrecht:die Köpfe 
— besonders dem 
Medizinmann... 


f Hoffen wir, daß er Bei dem Gedanken Wie geht's dem N Sein Zustand ist 

nicht noch läuft's mir kalt über | | Medizinmann? ,f äußerst kritisch... 
mehr ge- „gen Rücken — trotz_| — | die Temparatur 

wachsen ist! a 
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7° Hier ist die gewünschte Kaflee- I ( 
kanne für den Siedetest! Keuch! Keuch! ) — 


N I. 
> . Pi 
| % Be 3 . w 
a, » 
u 2 e % 
Fi “ 





in drei Sekunden war der Kaffee fertig! So \ 
eglüht hat er schon lange nicht mehr! _— 

a \/ / Das läßt das Schlimmste\ 
\  \ befürchten! Unterrichten / 









Liebe Drachen-Insulaner! 
Verehrte Wählerinnen und Wähler! Ich 
habe euch auf un 
platz zusammenrufen lassen, um euch 

eine unangenehme Nachricht zu 
I überbringen! 


Nein! Nein! Nein! Da kann ich euch be- 


| ruhigen! Dieses Jahr gibt es keine Steuer- 


lügel... Aber ich muß euch leider vor dem 
re Auftauchen des dreizähnigen 
Drachen warnen! 


..50 daß es ihm bald — so fürchte ich 
— ein leichtes sein wird, den Zaun zu 


ram Versammlungs-\ 


a DON 


Waaaas?!?! Werden \\| 
etwa schon wieder die 
Steuern erhöht? 

PA BLTNG 


N 


Wie ihr wißt, ist es uns bis jetzt gelungen, 
die Bestie durch unsere Verteidigungs- 
anlagen im Zaum zu halten! Doch dummer- 
- weise wird das Tier von gi zu Jahr 


Wie ernst unsere Lage ist, hat die heutige 


| Kaffeeprobe beim Medizinmann ergeben! in # 


nur drei Sekunden war der Kaffee 





Ich sage dies, damit ihr euch recht- 
__. zeitig auf den Ernst- 
fallvorbereiten könnt, 


| 


Nachdem die Bevölkerung informiert ist, | 


kontrollieren wir am besten noch mal den 
Grenzzaun! | 


Zu gegebener Zeit werden wir einen 
Freiwilligen aus unserer Mitte benennen, 
der dem Uhntier dann mit... äh... einem 

Lächeln entgegentritt! 


Nur müßte man = 
eben wissen, wie 
groß das Unge- 

Es heuer ist! 


Bis jetzt tut sich zum Glück 


noch nichts! 


Sonst hört 
man doch immer ein 
Brummen, bevor der 
Drache auftaucht! 


Noch scheint die 
Insel friedlich 
dazuliegen... 










Doch.da, - | 
| plötzlich... | 





a 


ne | S 


Auweia! Schluck! ) / Das Brummen! 
Er ist aufgewacht! ) \ Ojel Er kommt! 


= r 
ı % 2, 
#- 


zwar schnell! 


—-- —— a m. 4 m — 
wi KNUUURRRRR! _ \ 
her...und |} JE Ari,i,1,2 72 





eine außerordentliche )) 
Volksversammlung ein! 
Beeilt euch! _ 


[ bestimmt einen 
Freiwilligen! _ 


L 
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i 
f em, 
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...Und deshalb brauchen wir einen kühnen, \ 


Jungen Mann, der es wagt, den Zaun zu 
übersteigen und dem Drachen mutig 
- entgegenzutreten| 


= 


Pl SZ BR FEN 
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* Genaul Wir müssen 
eine Unterschriften- 
sammlung 
starten! 


Einem unerschrockenen Kämpfer \\ | 
wird es mit Sicherheit gelingen, das 

Tier In Schach zu halten, bis Ä 
kühlere Tempera- 
turen es wieder 





ö Ich würd' mich ja melden, aber ich bin ; Eugen wär besser ge- 
viel zu dünn für den / | eignet! An dem ist 
Drachen! _— was dran! 


Und ich bin viel 
zu klein! 





RE Was? Wer? ich? O nein! Unmöglich! 
Mut, Eugen! ZT Erstens esse ich noch, und zweitens hab' 


Ä 7% Di hl, As ER Ad f ü \ : N N ich keine 









\0s\ SCHNAPPT EUCH 
ven FREIWILLIGEN, 


| / % Vs 





\yl 
N, 





2 







Und so, kurz 
darauf... 





bewundern 
‚deinen Mut! 


Vorwärts, Eugen! ‘ 
| Wir stehn alle 
hinter dir! 


Ä Fur einen Freiwilligen hast du Y 
dich ganz schön gesträubt, mein Lieber! | 
Aber wir verzeihen dir! | 
Mach nicht so ein 
Gesicht, Eugen! Denk 
an den 






















rden! 





Du kannst es 
kaum erwarten, 
was”? 


{ Huch! Die Bestie kommt 


näher! Hilfe! 


-._ a En 
eo 7 


2 je BESTEN N 


A u 


Hiliifeeel Das Un- 
z_ tier! Maaaamaaaa! 





Kommt alle mit in die Todesschlucht! 
Dort sind wir sicher! Lauft! 






| Inzwischen... ein paar Kilometer“! 


Diese Hochebene 











Na, na, na! Du wirst 
es schon noch erwarten 
können, du alter Meckerfritze! 


/ Beeilt euch, ) 
Leutel Rasch 


| | Von wegen „nur noch 


‚nimmt ja überhaupt kein Ende mehr! Pe 


ANY HaAh Are "y) 


el M 150 





7 Bestimmt liegt das Dorf gleich 


hinter diesem Berg! 





Hauptsache, wir | 
sind aus seinerr. Blickfeld 
verschwunden! 





f Da...da ist janoch Nein, das gibt's nicht! Das ist) 
| eine Bestiel | zuviell Aaah... ) 


| | | Die Eingeborenen 
sind in Ohnmacht x 


gefallen! 


hat's mich auch fast / 


umgehauen! Pr 








che sein! 


"Schnell zurück! ! ] Ä 
Das muß wohl /} FAUCHHN 
der echte Dra- w 7) “rs / 





N 





genum- Und dem 
reizähni willst du allen 
Ernstes die Zähne 
ziehn? Prost 
Mahlzeit! _- 





7 Au BackelIch © 
glaube,erhat W 
uns entdeckt! 





Geht zurück und duckt Ya 


„ euch, Kinder! 





Fast sieht es so aus, als 
wären die Ducks verloren! 
... Aber eben nur fast! 
Denn die Flammen, die 
aus dem Maul des 
Ungeheuers schlagen, 
erhitzen das Pulver in 
Onkel Dagoberts Flinte ..: 





SR 


ZZ 


) — Mrseni 
ein Harsent 


ge habt! 





Fürs erste hat der Bursche \) lE | Der hier dürfte - N 
wohl genug! Hehe! ä = n ' der Medizinmann sein! |) 


a ee Er glüht ja 
Dann sollten wir uns jetzt ' 2 
um die Eingeborenen kümmern! förmlich! 
Die aan Ungere Hilfe — 


g! 


Wo... huch! Das- f Was? \ 
das Ungeheuer! Es Unerhört! 
will mich vernichten! 


Besser, die Kinder kümmern sich um Mich wundert's nicht, daß die mit 
\ ihn, sonst fällt er von einer Öhnmacht in die den Nerven runter sind... nach so 
andere! : Be einem Erlebnis! 
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Doch schon f Seit Jahrhunderten wird unser Stamm aruN gt euch, 
bald darauf... nun schon von dreizähnigen Drachen bedroht, die era a | 
T\ ständig wachsen und inzwischen jede Bar- al nu N 
riere überwinden! 


Wir haben nämlich vor, euren Peiniger zu Und dort ziehen‘ 
fangen und mit nach Entenhausen wir ihm die 
zu nehmen! Ä | Fähne! 


Tut mir leid, das geht nicht, Herr Duck In NS | Wir können höchstens ver- 
unseren Stammesgesetzen steht Be suchen, sie durch ein freiwilliges Opfer 
wir dürfen den Drachen kein Leid gnädig zu stimmen... bis sie von 

3. 


alleine wieder in die Winter- 


zufügen! 
| — starre fallen! 





„Großes Unglück wird über euch 


Glaubt ihr vielleicht, ich lasse 
hereinbrechen, wenn der Drache durch 


Aberglauben aufhalten? 


Vader | mich durch eure Gesetze und euren 
eure Hand Leid erfährt!“ So steht's geschrie-- | 
‚ben! Und daran glauben wir! | 


7 Ich brauche nun mal die Zähne dieser \ Ich... äh... glaube, es wird Zeit, dir 
Bestie! Auch für mich gibt es schließ- | die Wahrheit zu sagen, Onkel 
lich Geschriebenes, nach dem ich | Dagobert! | 
mich richte! 


| Weißt du, dieser ja, kurz und gut: \r Was sagst 
Zaubertrank... ich... dieses Zaubertrank- // duda? 
äh... hatte keine | Rezept ist völlig nutz- bl — 
Lust, mit dir in los! Das hab’ ich mir 
+ Urlaub... nämlich selbst aus- | 
1 ar —ı gedacht! 





Bist du des Wahnsinns fette Beute? Weißt du \ /Hucht! Hilfe! 
EU was mich diese Reise rag hat? Das wirst du mir / Gnade! 










Wenn Sie es schaffen, den drei- \ 

zähnigen Drachen auf die unbewohnte 
Insel nördlich von uns zu transpor- 

tieren, soll es Ihr Schaden 
BR sein! 


Augenblick, Herr Duck! Ich hätte Ihnen 
einen Vorschlag zu machen! Ä 







Diese Möglichkeit sieht sogar unser altes Gesetzbuch vor... als Alternative 
zum freiwilligen Opfer sozusagen! Und da die Bestie nicht schwimmen kann, 
hätten wir sie damit für immer los! - 





Wir konnten den Drachen bis jetzt nicht 
selbst umsiedeln, weil uns das passende 
Gerät dafür fehlte! Bi 


Ahal Ihr wollt mich aus- | 
nützen! Das merke ich genau! 


Aber so warien | 
Sie doch! _ 


f Kommt, Kinder, wir \ 
gehn! Hier ist jedes 


Da! Sehen Sie! Diese schwarze Perle soll | ge 


r Ihnen gehören! 


KR 


| Aber so haben wir nicht gewettet! 
| Ich denke nicht daran, euren feuer- 


= = 
Wir haben natürlich die Absicht, Sie 
für Ihre Dienste zu entlohnen! 


weshalb sagt ihr das 2, 
nicht gleich?! 42 





Fantastisch! Für solch eine Perle würde 
ich es sogar mit drei dreizähnigen Drachen auf- 
1‘ Ä nehmen! Packen wir's an! 





/ Zuerst brauchen wir 
; einen Plan! 





Oje! Machen Sie ihn alleine! Wir\ 
_ bringen uns lieber in Sicherheit! 


m = ‚ % 

NZ. N. 
NND AA 
nn 


ed 
an 


Auf ge ts, 3 
Kinder! Laßt den 
Motor an! Beeilt euch! 
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Wir müssen nur in Dec kung bleiben! Den Rest) 
macht der Flammenwerfer selbst! ! 


Du meinst, die Schrotflinte 


geht durch die Hitze wieder von ° 
_ selbst los und vertreibt ihn? 













Tja, liebe Familie Duck! 
Wo nichts ist, kann auch 
nichts losgehn! ... Im Eifer 
des Gefechtes hat nämlich 
niemand daran gedacht, 
die Flinte auch wieder 
nachzuladen ... 


‚Jetzt hilft nur noch eins: 
die Flucht nach 





- Sein eigener, beißender ' 
Qualm hat ihm wohl so zu- 
\ gesetzt, daß er glatt aus 
( den Pantinen gekippt ist! 





daß der so schnell wieder 


Primal Ich glaube nicht— f Gut so! Hehe), (l/, 
aufwacht! I. \\ 


Hol die Eingeborenen her, Donald! \ / Ich kann's kaum erwarten, 


Sie sollen ihn mit einem kräftigen | die schwarze Perle in Empfang zu 
Seil verschnüren und anschließend nehmen! Hehe! 
ziehen wir ihn zur Insel rüber! | : 









Seht euch | 
‘ das an! Der Drache 
schwimmt auf dem 
Wasser wie ein 






| Der kann von Glück sagen, daß Fett oben schwimmt 
Sonst würde er jetzt eher U-Boot 
spielen! 


“ Na, das 
ging ja leichter, 
als ich dachte! 


— az 
Laßt uns gehn, bevor \ 


UN _Erfä 
Tun "d cher 
) zu blinzeln! 





Und so, bald f Sie haben unser Volk 
darauf... gerettet! Danke! 


So was hört man natürlich gerne! || 
Und die schwarze Perle? _. 


wir versprechen, 
halten wir auch! 


f Ojal Unser Dank und unsere \ _ 
Bewunderung gehören Ihnen! 


SF si vr 


- Bitte sehr! Da ist 


das Prachtstück! 





Bei uns ist es Tradition, 
derart wertvolle Dinge im Rahmen 





Augenblick! Nicht go hastig! Sie “ 
können sie nicht ein- 
Ir I fach wegnehmen! 


eines Festaktes zu 
übergeben! 





 /#y% | aus! Seit zwei Tagen trommeln 
RE! sie nun schon wie die 
ner; 5 Verrückten! 


-BUMMI r _/ Ich halt's nicht mehr 


" Er an arg a Fr 

| a. H A A e 

| . Bir = 7, Aka ö “ F 
eo u ; >= r n 
f h a, m "mans un 
4 > . [3 A en iu 
i i run Mi. m ee — u © 
ir F u SE; Br .# # 
j Aur } bu ar - 

| ’ Me A u . Un Be n Fe \ y Me 
] i | ?, LW a Ya 


f | J U ji 5 J 5 ; \E | 1 r ® 
sol AAN 7 & ER 
ee \, Br _ » m 8 -W; = 
— Nee UT 
. >= Ei . n 3 = — 5 % 
4 Ir M - ie zei - =, u _ 4 


age r en i ‚= 
\/ De: er 
ee = 














Millionen von 5 He, Wal. 
Trommelschlägen a as 
r . Frühstück ist 
fertig! 


7 Gut! Ich hab’ Hun- Ro 
| ger wie ein / 
ı__Bärl ) 








Kaut schneller, Kinder! Je | MAMPFI 


| eher ih : mit un fertig er desto 
eher ge sie mir die | 
am , Perle! | | | MAMPF! 


"u 


Fi 


erheben, meine Freunde! Sobald der | 
Kokossäft durch unsere Kehlen 
geronnen ist, gehört die Perle 
| “. Mnserem Retter! 


* laß nach! Der Drache muß 
schwimmen gelemt haben! 


Be re: 


Huch! Das ist ja Eugen... der 
den wir dem Ungeheuer opfern wollten! A 


Er ist wieder zu sich \ 
gekommen! 





So, Freunde! Jetzt werdet ihr zu Opfern! Wer meldet sich 
freiwillig für die erste Tracht Prügel? 


Ich nicht! Ich @ Ich auch nicht! 
\ denk’ nicht dran! en 


Nein! u 
Nicht die Perle! Sie 
kann doch nichts / 
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Da fliegt sie hin... und 
versinkt in den Fluten! Für 
r immer! Seufz! Ä 


ng en 


 — — ns = 


Dann können wir ja abreisen! Und Nichts da! Von dreizähnigen Drachen hab’ 
| was nehmen wir mit? Leere Taschen | ich ein- für allemal genug... auch von nach- 
und ein blaues Auge! <) gebauten Hr Motor- | 
Ta — — antrieb! 


li Ja, aber... wie kommen wir dann 
übers Meer nach Hause? 


Daher, viele, | Wag ja nicht, dich zu beklagen, 
viele Tage Donald! Schließlich warst du es doch, der auf ; 
keinen Fall Urlaub machen wollte, 
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Sieht 


echt stark aus 
in Deinem 
Buchregal! 
Ab Band 
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